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Neues vom Tage.
Der Hau sab und hielt in Köln  seine Ge¬

neralversammlung ab ; er verwirft den sog. lückcn-
loseir Zolltarif.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr . Graf
v. Schwerin - Löwitz  ist ernstlich erkrankt.

Der vierte deutsche Städtctag  wurde
gestern in Köln  mit einer bedeutsamen Rede des
Oberbürgermeisters Mermuth eröffnet.

Die Geschäftsordnu  n g s k o m m i s s i o n
des Abgeordnetenhauses beschloß, dein Disziplinar¬
verfahren gegen Abg . Tr . Liebknecht freien Lauf
Zu lassen.

Zwischen Kaiser Nikolaus  und König K a °
co 1 wurden beim Galadiner in Konstantza Trink-
sprüchê gewechselt, die in sehr herzlichen Worten ge-
halten waren.

Das neue französische Kabinett  wird
sich heute der Kammer vorstellen und aiich wieder
das Anleiheprojekt vorlegen.

Wie aus K o n st a nt i n o pe l verlautet , wird
die Pforte die letzte scharfe Note Griechenlands nicht
beantworten . In A t h e n hält man den Krieg mit
der Türkei angeblich für unvermeidlich.
^Seit Montag früh wurde D u r a z z o von großen
Scharen aufständischer Albanier angegriffen . Oberst
Thomson ist gefallen . Der Angriff wurde jedoch
schgeschlagen._

Die französische Etaatskrise.
(Von unscrm Pariser Mitarbeiter .)

I ) Paris , 13. Juni.
Innerhalb zweier Wochen jagen sich die inncr-

balitischen Krisen mit einer Hast und Tiefe , wie
a>an sie seit dem Bestehen der dritten Republik hier
voch selten gesehen hat . Die Ursache dieser Erschei-
wingen ist in erster Linie das überraschende Resul¬
tat der am 10. Mai zum Abschluß gekommenen
^ammerwahlcn , wonach die radikale Partei trotz
MnerenZersetzung mit ungefähr der früheren domi¬
nierenden Fraktionsziffer und die Sozialisten mit
M Prozent Verstärkung in den Halbmondsaal an
der Seine einzogen . Der Wahlsieg der linksextre
!>? » Parteien erzeugte Machtgelüste , und diese Gc-
nsie kommen zur Geltung.
. . Das K a b i n e t t D o u m e r g u e war - ein pro-
Mrischm - Dämpfer auf das von der chanvinistisclMi
xboge getragene Ministerium Barthou , das be¬
kanntlich die dreijährige Militärdienst wieder cin-
Üihrte. Es war sich seines Provisoriums bewußt
and demissionierte , noch bevor cs zur Aussprache
bvr der neugcwählten Kammer gelangte . Zwar
biar an dem politisch unbedeutenden Herrn Dou-
^ergne , der als waschechter Kultnrkämpfer das ge-
^gnete Werkzeug schien, von dem iozialistisch-radi-
-vlen Kammerbund der Versuch gemacht worden,
,vs „Steuer " des Regierungsschisfcs weiter zu be¬
ialten ." Trante aber der problemüberfüllten , klip.
venreichen Zukunft nicht und beugte sich dem be-
lnemeu Weisheitssatzc : Der Starke weicht mutig
Zurück.
. . Für Herrn Poincarä den Staatspräsidenten , der
^lt seinem Versailler Sieg vom Groll der Links-
varteien und vom Haß des Senators Clemenceau
Erfolgt wird , ist das keine angenehine Bescherung.

Kabinett bilden , ohne daß die Kammer , und
°°au eine neue , ihre Meinung bekundet ? Er griff
Zum Etikettensozialisten  V i v i a n i , der
?uch fünftägigem Mühen das Ministerdutzend und
0'e vier Staatssekretäre zusammenbrachte , dessen
Kombination aber an dem Passus scheiterte , den er
Fun militärischen Drcijahrdienst sür die offizielle
pUtrittserklärnng bestimmte . Herr V i v i a n i be¬
dachtet das B a r t h o u s che Gesetz nicht als
. ° g Ni a. Er möchte aber z u n ä ch st d i e K l ä-
' " n g des a u ß e r p o l i t i s che n Horizonts
3>b warten , bevor m a n d i e mildernde
^ form Hand  anlege . Das ging dem Beschluß
j,es  radikalen Kongresses in Pan und der Sozialst
Nauffassung wider die Hutschnur und zwei zu
Ministern ausersehene unifizierte Radikale prote-
: orten so heftig , daß auch Viviani nebst seiner Ge-
^lgschaft sich zurückzog. Erneute Krisis also und
N 'e Mühseligkeit für den Staatspräsidenten.
^oyn Doumergue , der streng radikale Senator n.
sh1', sozialistisch gefärbte Viviani versagen , dachte
r°incar6 , der weise Taktiker , so wenden wir uns
?bnial an den gemäßigten Republikanismus . Er
schied also den Kammerpräsidenten
^oschanel  ins Elyfee . Die Zeit drängte . Das
? "i a tza ni t s i tz t in g e f ä. h r I i che r T r o cke n-
f C’1 mit d em Damoklesschwert „Ban-

° t t " über dem Haupt.  Wie soll man minister-
^ als Minimum die Militär denanleihe
Stande bringen , um den wesentlichen Finanzbe-
^ messen des Augenblicks zu genügen ? Doch Herr
^jwanel , der „schöne Paul " , der schon längst selbst
geil ^c".1 tklysee als Endziel seines politischen Ehr-

hinüberschielt , sagte sich, daß es leichter und
^ „." " bringender sei, schöngeistiger neutraler
s„i? "lerpräsident zu bleiben als das in jetzigen
^ llansten undankbare Geschäft eines Kabinetts¬
ick,!? übernehmen und lehnte ab . I a n r v s
iitu { . dem Herrn , der bei jedweder Gelegenheit

?"^ m Patriotismus prunkt uno nun in drin-
Notlage versagt , das Sätzchen ins Stnmm-

tznsf „Diese Haltung ist gleichbedeutend mit der
eines Soldaten , der im Mobilisationssall

lî t -Ube ins Korn wirft ." Dieses kleine Streif-
* " ützlich, denn es beleuchtet den persönlichen

dqz der Politiker des heutigen Regiments,
stit dem Mgemeinintcresse nicht zu opfern bc-

blieb Herrn Poincarä , nachdem Doumer-
g>e^ ' diani und Deschanel nicht zu verwenden
ch " ichts übrig , als einen Mann zu suchen, der
ch,. Länder Minister die Lösung des dringendsten
chi,.^ robleme , des F i n a n z p r o b l e m s , über-

' Das war der greise Senator Ribot , der

im parlamentarischen Geschäft ergraut ist, im Un¬
terhaus die Führung der Progressisten (zu deutsch
etwa der Freikonservativen ) innehatte und als ge¬
wiegter Finanz und Wirtschaftspolitiker sich einen
nnbcsiriilen .en Ruf geschaffen hat . Und Ribot er¬
schien. der Slot gehorchend , nicht dem eigenen Trieb,
auf dem Plan . Sein Ministerium setzte er aus
wohlkiiu ^endeu Namen des Republikanerzentrums
zusammen . Die Freunde des Friedens mußten es
begrüßen , daß der auf der Haager Friedenskonfe¬
renz mii Erfolg hervorgetretene Leon Bourgeois
das Auswärtige Amt übernommen hatte , wenn es
deutscherseits auch unangenehm berührte , den
Kriegshetzer D e I c a s s 6 als Kriegsminister zu
sehen. Delcassä dessen Werk als Botschafter an der
Newa in dem russischen Druck auf Frankreichs in¬
nere Politik in hiesigen politischen Zirkeln als Nach¬
wirkung aber nichts weniger als angenehm empfun¬
den wird!

Jedem Kenner der hiesigen Verhältnisse war es
sofort klar , daß das Kabinett Ribot als Notbe¬
helf , als Retter aus der k r i t i s che n Fi¬
nanzlage  gedacht war , und es sich nicht um ein
Daucrministerium handeln könne . Kaum erschien
jedoch das Kabinett auf der Bildsläche , als die Sie¬
ger aus den letzten Wahlen sich zum Kanrpf auf
Leben und Tod richteten . Ihre Preßorgane spieen
Feuer und Flamme . Ihre Ausschüsse faßten Ver¬
nichtungsbeschlüsse . Wie ? Poincarä wägt Ribot
zu berufen ? Weiß er nicht , daß der Volkssturm
auch dem hohen Olymp gefährlich werden kann?
Und Ribot wagte die Ministerportefeuilles an die
Gemäßigten mit Umgehung der Mehrheitsfrnktio-
nen zu verteilen ? Nieder mit Ribot ! In diesen
und ähnlichen Tonarten klangs aus dem radikalen
und sozialistischen Blätterwald . Die Spannung
stieg nach den vorausgegangenen Ueberraschungen
selbst in dem politisch indifferent gewordenen Paris
auf böchste für den am Freitag erfolgten Minister¬
antritt in der Deputiertenkammer.

Es war die Spannung , wie wir sie aus den
Tagen der Dreyfusafsaire  miterlebt haben.
Ein großer politischer Tag , der niit einem Minister¬
ratsbeschlutz zur Milliardenanleihe begann . Den
für 602 Sitze zu eng gewordene Raum des Bour-
bonenpalasts füllte eine nervös agitierende Menge
kampfbereit . Aristokratische Damentoiletten wie
versöhnend in den Tribünen , und die neugierig
ernsten Gesichter der Botschafter . Das Schauspiel
dieser Sitzung wird auch dem in politischen Dingen
blasiert Gewordenen noch lange in der Erinnerung
haften . Während der 72jährige Ribot , die Mäbne
des alten Löwen schüttelnd , mit alterserstorbener
Stimme beredt in die Jnterpellationsdebatte griff,
erstickte er im Tumult und Gebrüll der kommenden
Demagogen . Die drei linksstehenden Gruvven
(Radikale , unabhängige und unifizierte Sozia¬
listen ) hatten ihre Redner ausgeschickt, um einen
Tendenzprozetz zu erledigen . Sie warfen Ribot
seinen Kampf gegen Waldeck-Rousseau , gegen Gam-
betta und Jules Ferry vor . Sie konnten ihm die
Autorität nicht verzeihen , mit der er im Kultnr-
kanipf gegen Combcs anftrat . Dieser Ribot , der
Vater der Altersversicherung der Arbeiter , war
nicht demokratisch genug , nicht geeignet , nach den
Wahlen auch nur eine Woche im Namen des Lan¬
des zu regieren . Hinweg mit ihm ! Gesagt , getan!
Mit 306 Stimmen gegen 292 wurde das Kabinett
hinweggefegt . Es fehlte der parlamentarischen Ge¬
schichte Frankreichs ein Blitzministerium.
Seit Freitag ist diese Lücke ausgefüllt . Das Ka¬
binett Ribot ist um 2 Uhr nachmittags offiziell ins
öffentliche Leben getreten . Um 6 Uhr lag es kaput
am Boden.

Es wäre verfehlt , mit dem Sturz Ribots , dem
in erster Linie persönliche Motive zu Grunde liegen,
auch den sofortigen Sturz der 3sährigen Militär¬
dienstzeit  zu verbinden . Die Zeit ist noch nicht
gekommen . Daß die Wege für Milderungen ge¬
sichert sind, geht schon ans dem seit 8 Tagen von
russischer Seite ganz öffentlich geübten Druck auf
die französische Regierung hervor . Der nationa¬
listische M a t i n und der im russischen Schlepptau
steckende Pariser Temps  führen eine methodische
Preßkampagne für den status auo , die von Peters¬
burg inspiriert ist und naiver Weise mit der A u f-
I ö s u n g der Allianz  droht . Es ist geradezu
rührend , daß auch die Londoner T i m e s an dieser
Kampagne sich beteiligt und Frankreich klar zu
machen sucht, daß der Dreijahrdienst  eine
conditio sine qua non seiner Großmacht-
ste l In  n g sei.

Das nach Ribots Sturz von Viviani aufs Neue
innerhalt 24 Stunden konstituierte Ministerium
bedeutet einen gewaltigen Ruck nach links.
Man wird gut tun , es 'zuerst am Werke zu sehen,
um sich ein endgültiges Urteil bilden zu können.

Dentichlsud.
* Kaiser Wilhelm und der Erzherzog -Thron¬

folger . Berlin,  14 . Juni . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrund¬
schau: Der Besuch des Kaisers  und Königs
auf dem herrlichen Landsitz des österreichisch-
ungarischen Thronfolgers  in Böhnren
wurde bei uns wie bei der verbündeten habsburgi-
schen Monarchie von der Presse als eine neue Be¬
kundung der die beiden Herren verbindenden herz¬
lichen Freundschaft  begrüßt . Auch der Um¬
stand , daß auf besondere Einladung des Erzherzogs
der Staatssekretär Großadmiral v. T i r p i tz den
Kaiser nach Konopischt begleitete , wurde in den Be¬
sprechungen der Blätter hervorgehoben . Es braucht
nicht näher ausgeführt zu werden , daß ein Bei¬
sammensein von drei Marinefachmännern , wie es
der Kaiser , sein Wirt und der Großadmiral sind,
auch aus den Inhalt ihrer Gespräche nicht ohne Wir¬
kung gewesen sein wird . Hiervon abgesehen , müssen
wir , in Uebereinstimmung mit der „Wiener Abend-
Post" , die p o I i t i s che n De u t u n g e n , die einige
ausländische Blätter dem Kaiserbesuch in Konopischt
unterschieben wollen , als irrtümlich  b e z e i ch-
n e n . Der wirkliche Wert der Zusammenkunft wird
durch solche Entstellungsbersuche nicht berührt . Die

Freunde des deutsch-österreichischen Bündnisses wie
der Dreibundpolitik werden gern der schönen Stun¬
den gedenken , die dem Kaiser durch die liebens¬
würdige Gastfreundschvft des Erzherzog -Thron¬
folgers bereitet worden sind.

* Bayern gegen weitere direkte Reichssteuern.
München,  13 . Juni . Bei der Beratung des Etats
der Finanzverwaltung in der Kammer der Abge¬
ordneten gab heute der Finnnzminister ein längeres
Exposä über die derzeitigen Budgetverhältnisse . Von
einer Notlage könne nicht gesprochen werden.
Bayern habe einen geordneten , gut eingerichteten
Haushalt , wenn es auch über keine Etatsüberschüsse
verfügen könne . Auf eine geordnete Schuldentilg¬
ung sei Bedacht genommen . Der Minister erklärte
zum Schluß , es könne mit der Belastung durch
direkte Steuern seitens des Reiches nicht so weiter
gehen , wie bisher . Allen weiteren Eingriffen des
Reiches in das direkte Steuersystem würde die baye¬
rische Staatsregierung energischen Widerstand ent¬
gegensetzen.

* Berlin , 15. Juni . Die Finanzkommission des
Herrenhauses hat heule die Besoldungsnovelle un-
keiändert angenommen ; die Novelle soll morrjen
vom Plenum verabschiedet werden . Die Komniu-
nalkominission des Herrenhauses hat den Entwurf
betreffend die Erhebung von Sckifsahrtsabgaben
durch Gemeinden und Private angenommen.

* Graf Schwcrin -Löwitz. Der Präsident des
Abgeordnetenhauses ist nicht unbedenklich erkrankt.
Als er am Sonnabend nach der Sitzung im Abge¬
ordnetenhause in seine Wohnung zurückkehrte , klag¬
te er über heftige Kopfschmerzen . Nachdem auch
im Laufe des Sonntags der Zustand sich nicht ge¬
bessert hatte , wurde Geheimrat Körthe hinzuge¬
zogen , der eine Entzündung der Gallensteinblasc
konstatierte . Geheimrat Körthe gab jedoch der
Hoffnung Ausdruck , daß trotz des hohen Fiebers die
Erkrankung eine günstige Wendung nehmen wird.

■ft Eine Teuerungs -Interpellation . Die kon¬
servative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat fol¬
gende Interpellation eingebracht : „Was gedenkt die
Staatsregierung angesichts der Tatsache , daß sich
an vielen Orten , namentlich in Großstädten und
Jndnstr ' ebezirken trotz des bedeutenden Rückganges
der V ^ 'wreise ein erbebliches Mißverhältnis zwi¬
schen Vieh » und Fleischpreisen gebildet hat , zu tun,
um im Interesse der Bevölkerung auf eine ange¬
messene Preisbildung für das Fleisch hinzu-
wirken ?"

Das Verfahren gegen Dr . Liebknecht. Die
Geschäftsordnungskommission des Abgeordneten
Hauses beriet am Montag vormittag den schleimi¬
gen Antrag Braun und Gen . auf Einstellung des
gegen den Abg . Dr . Liebknecht vor dem Ehrenge-
richtshos der Recbtsanwoltschaft zu Leipzig schwe¬
benden Disziplinarverfahrens sür die Tauer der
gegenwärtigen Tagung . Der Berichterstatter , ein
Mitglied der fortschrittlichen Volkspartei , bean¬
tragte den Antrag Braun anzunehmen und die Ein¬
stellung zu verfügen . Er wies auf die privilegierte
Stellung der Abgeordneten hin sowie auf die 20jäh-
rige Praxis des Hauses . Demgegenüber sprachen
sich ein Mitglied der konservativen und der freikon¬
servativen Partei dahin aus , daß aus der Sache
selbst Gründe zur Einstellung des Verfahrens nicht
hergeleitet werden könnten , daß sie die Praris,
beim Vorliegen eines Antrages das Verfahren
schlechthin einzustellen , für irrig hielten und daß
damit aufgeräumt werden sollte . Dem schlossen sich
der Sprecher des Zentrums und der der National-
liberalen an , beide für ibre Person und einen be¬
grenzten Teil der Fraktion , während der Pole er¬
klärte dem Berichterstatter zustimmen zu müssen.
Die Abstimmung ergab die Ablehnung des Antrags
Braun gegen zwei Stimmen des Polen und des
Fortschrittlers ; das Verfahren gegen Dr . Liebknecht
soll also nicht eingestellt werden . Darauf wurde
mitgeteilt , daß ein Antrag des Justizministers auf
Genehmigung der Eröffnung des Verfahrens ge¬
gen den Abg . Liebknecht wegen seiner Mitteilungen
über die Angelegenheit der Ordensvermittlnngen
des Generals v. Lindcnau vorlicge . Der Ausschuß
lehnte ein Eingehen darauf ab , weil dieser Gegen¬
stand nicht auf der Tagesordnung stand.

Frankreich.
Vivinni 's Formulierung einer heiklen Frage.

* Paris , 14. Juni . Die ursprüngliche Fassung
des Militärgesetzes , welche die erste Kom-
b i n a t i o n des Ministeriums zum Scheitern
brachte , wurde mit Genehmigung Vivianis folgen¬
dermaßen abgeändert:  Die Regierung wird
binnen kurzem Gesetzentwürfe  über die mili¬
tärische Vorbereitung der Jugend und die Reor¬
ganisation der Reserven einbringen . Die Entwürfe
sind bestimmt , die Defensivkrast der Na¬
tion  zu erhöhen , die stets nur daran gedacht hat,
die Ehre , Freiheit und die Heimat zu schützen. Erst
wenn die Entwürfe , die allen Ergebnissen der l§r-
fahrung und den Anforderungen der nationalen
Verteidigung Rechnung tragen , angenommen und
in Kraft gesetzt sein werden , kann die Regierung
eine Erleichterung der militärischen Lasten vorscklla-
gen . Ueber die neue Fassung herrscht ein Einver¬
nehmen . Die Regierung wird sich am Dienstag
den Kammern vorstellen.

Rumänien.
Die Zusammenkunft in Constantza.

* Constantza , 14. Juni . Heute nachmittag xand
zu Ehren des Kaisers Nikolaus  eine große Pa¬
rade statt , an der König Karol an der Spitze der
Truppen teilnahm . Die Menge bereitete dem Kai¬
ser brausende Huldigungen . Kaiser Nikolaus em¬
pfing den Ministerpräsidenten Braliann und den
Minister des Aenßeren Majorescn . König Karol
den russischen Minister des Aenßeren Sassonoff in
Audienz.

Die Trinksprüche.
* Constantza , 15. Juni . Bei dem gestrigen Gala¬

diner in der königlichen Residenz brachte König
Karol einen Trinkspruch ans , in dem cs u . ci. heißt:

^ Die kostbaren Pfänder des Interesses und der
Symathie für uns können in allen rumänischen
Herzen nur erhöhte Freude Wecken und in den: mei-
nigen besonders erhöhte Dankbarkeit und können
nur dazu beitragen , die ausgezeichneten  Be-
z i c h u n g e n , die zwischen Rußland und meinem
Lande so glücklich angeknüpst sind, noch fester
zu ge stalten.  Eurer Majestät edle und hoch¬
herzige Initiative zur Errichtung der Haager Frie¬
denskonferenz ist ein sicheresllnterpfand da 'ür , daß
Eure Majestät die Dienste würdigen , die Rumä¬
nien der Sache des europäischen Friedens während
der Ereignisse leisten konnte , welche sich im Jahre
1913 aus der Balkanhalbinsel abspielten . Das be¬
ständige und unverrückbare Ziel Rumäniens ist es,
durch stabiles Gleichgewicht herzliche Beziehungen
zwischen allen Balkanstaaten zur Erhaltung eines
wohltätigen Friedens beizutragen , der allein diesen
Staaten gestatten kann , die Wohlfahrt zu verwirk¬
lichen, nach der sie streben . Aus innerstem Herzen
heiße ich Eure Majestäten willkommen.

Der Zar antwortete folgendes:
Die herzlichen Worte , mit denen Euere Majestät

uns soeben auf rumänischem Boden willkonmien ge-
heißen haben , haben mich tief gerührt . Dank den
freundschaftlichen Traditionen , welche unsere beiden
Ländern immer vereinigt haben , wurden die B a n-
d e, welche uns verbinden , durch die ruhmreichen
gemeinsamen Erinnerungen und die aufrichtige
persönliche Freundschaft Hochfester  ge k n ü p f t.
Ich bin gliicklich, heute den Wunsch verwirklicht zu
sehen, den ich lange Zeit hegte , Euerer Majestät in
Ihrem eigenen Lande mündlich meine herzlichen
Gefühle ausdrückcn zu können , die ich für Euere
Majestät empfinde . Unter der Aegide Euerer Ma¬
jestät hat Rumänien einen bemerkenswerten Auf.
schwung genommen und eine hohe Entwickelungs-
stufe erreicht . Nirgend konnten die erlangten Er¬
folge aufrichtigerer Genugtuung begegnen als in
Rußland , wo man von jeher gewohnt ist. an den
Geschicken der Nachbarländer gleichen Bekenntnisses
lebhaften Anteil zu nehmen . Sich stützend ans die
gegenseitige Sympathie der beiden Volker entspricht
die Freundschaft zwischen Rumänien und Rußland
gleichzeitig den historischen Traditionen und den
Interessen der beiden benachbarten Länder . Ich
sehe zu meiner großen Freude die Solidarität die-
s--r Interessen als ein Unterpfand für die glückliche
Entwickelung der Beziehungen der Freundschaft
guten Ntachtbarschaft. In der Hoffnung , daß nichts
die friedliche Entwickelung Ihres Reiches stört , er¬
hebe ich mein Glas auf das Wohl Eurer Majestät,
Ihrer Majestät , der ganzen königlichen Familie u.
ans das der tapferen rumänischen Armee , deren
schi'ue Reoimenter ich soeben mit aufrichtigem Ber
gnügen bewundere und deren fünften Rosiori-
Rcgimcnt ich augehöre.

Constantza , 14. Juni . König Karol verlieh dem
Minister Sasonow das Großkreuz des Karolordens
und dem russischen Gesandten Poklevsky das Groß,
kreuz des Ordens vom Stern von Rumänien.

Petersburg , 14. Juni . Zum Zarenbesuch in
Constantza bringen fast alle Blätter stark dreibund-
feindliche Aufsätze und feiern im Voraus den An¬
schluß Ruinüniens an Rußland.

Balkanstaaten.
Griechen und Türken.

* Athen , 13. Juni . In seiner gestrigen Kam¬
merrede sagte Ministerpräsident V e n i z e l o s
u . a. folgendes:

Außer Zehntausenden von Griechen , die aus
Thrazien bereits nach Griechenland geflüchtet sind,
haben sich 20 000 auf die Kleinasien vorgelagerten
Inseln geflüchtet , während nach unseren Nachrichten
weit über 30 000 Flüchtlinge , vielleicht an 50 000
an verschiedenen Punkten der kleinasiatischen Küste
um Entsendung von Dampfern zu ihrer Rettung
flehen . Die Regierung verfügte die geeigneten
Maßnahmen , um diesen Unalücklichen zu helfen.
Sie sandte Dampfer und Lebensmittel ab und tat
alles , um den Flüchtlingen zu helfen . Aber ist es
möglich , daß diese Lage andauert ? Und wenn sie
andauert , kann inan sie länger ertragen ? l^ch
würde eine gebieterische Pflicht verletzen , wenn ich
es unterlassen würde , Ihnen zu sagen , daß die
Lage sehr ernst  ist . Griechenland kann die
vor seinen Augen sich abspielende Katastrophe nicht
mitansehen und sich daniit begnügen , mit den
Opfern Tränen zu vergießen . Wir wünschen , hof¬
fen zu dürfen , daß eine Fortsetzung der Verfolann-
gen unterbleibt , und daß das bereits angericktete
Unheil wieder gutgemacht wird . Dies würde uns
erlauben , die friedlichen Beziehungen zum türki-
scheu Reiche aufrecht zu erhalten.

Italien.
Eine blamable Asfaire.

* Rom , 14. Juni . Auf eine erneute Inter-
pellation im Senat wegen des TallS des Generals
A g l i a r d i antwortete Kriegsminster G r a n d i,
daß genügend amtliche Auskunft zwar noch nicht
vorliege , daß aber der Sachverhalt , insoweit er rich¬
tig bekannt sei, der sei, daß die Offiziere  auf
einer Inspektionsreise bei C e r v i a in einen Hau¬
fen aufrührischer Landarbeiter gerieten , die erklär-
ten , sie nur mit Erlaubnis des republikanischen Ab¬
geordneten P i r o l i n t freilassen zu können . Ein
Bericht , der sich auf die Aussage eines der Offiziere
stütze, spreche auch von einer Abnahme ^ der
Säbel,  doch liege eine Aeußerung Agliardis
selbst, der Rangältester und deswegen zumeist ver¬
antwortlich » sei, noch nicht vor , weshalb der Kriegs¬
minister erklärte , mit dem Urteil über den Fall
zurückhalten zu wollen , doch stellte er strengste Dis-
ziplarmaßregeln in Aussicht , wenn die. Haltung
der Offiziere schwächlich  oder inkorrekt
gewesen sei. Der Vorfall erregt großes Aufsehen.

Rustland.
Rußland und das Drcijahrgesctz.

Petersburg, - 14. Juni . Die Staatskrise
in Fra n frei  ch steht durchaus im Mittelpunkt
der politischen Betrachtungen , obwohl heute ein



tzröffe? Teil der Presse die Pariser Nachrrchteff kom¬
mentarlos wiedergibt . „Petersburgki Kurier " ver¬
öffentlicht die Vorgeschichte  der gestrigen
^Kundgebung in der „B ö r senzeitun  g". So¬
fort nach dem Eintreffen der Nachrichten vom Rück¬
tritt Ribots berief der russ. Pr e m i e r G o r e m y-
kin den Generalstabschef, mit dem der Text des
Artikels vereinbart wurde. Indessen versammelten
sich beim Ministerpräsidenten mehrere Minister , der
Präsident des Reichsrates und hohe Militärs , die
Überreinstimmend äußerten , Rußland müsse daran
erinnern , daß es seine Wehrlast auf Drängen
Frankreichs erhöht habe und freundschaftlich
aber kategorisch die Erfüllung der
Bündnispflicht Frankreichs fordern
Muss  e. Nach drahtlicher Befragung Sasonows
wurden Jswolski entsprechende Weisungen zuge¬
stellt. Das Blatt behauptet, wenn die französische
Krise Ueberraschungen herbeiführe, werde die
Dumasess io n verlängert  und eine ver¬
trauliche Beratung der Parteiführer einberufen
werden, wie seinerzeit wegen der Rüstungskredite.

Die Wirren in Albanien.
Ein Ultimatum des Fürsten von Albanien.

* Wien , 13. Juni . Die „Albanische Korrespon¬
denz" meldet : Es verlautet , der Ministerrat habe
beschlossen, an die Aufständischen ein Ultima¬
tum  zu richten, in welchem diese anfgefordert tvcr-
den, sich binnen 21 Stunden bedingungslos zu un¬
terwerfen und die Waffen abzuliefern . Im Falle
der Nichterfüllung der Forderung soll alsbalö all¬
seitig ein konzentrischer Angriff  auf die
Aufständischen erfolgen. Ferner verlautet , daß die
fürstentreuen Truppen gestern Jschmi erobert und
die Aufständischenvon dort vertrieben haben.

Der Angriff auf Durazzo.
Mailand , 15. Juni . Nach hier soeben eiuge-

'troffenen Nachrichten ans Durazzo haben die Auf -
st ä n d i sche n, von Schiak kommend, heute Mor¬
gen um P/i>Uhr die Stadt angegriffen. (Nach
der Albanischen Korrespondenz sollten die Aufstän¬
dischen im Begriffe sein, sich allmählich zu ver¬
krümeln .) Es hat sich eine Schlacht entspannen,
die noch andauert . Auf beiden Seiten sind bereits
große Verluste eingetreten ; u. a. ist der holländische
Oberst T h o in s o n durch einen Schuß verwundet
worden und dann uin 6 Uhr g e st o r b e n. Die
Stadt ist in Gefahr , von den Aufständischen ge¬
nommen zu werden. Italienische und ö st e r -
r e ich ische Matrosen  sind gelandet, um das
Palais des F ü r st e n und die Gesandtschaften zu
schützen.

Die Aufständischen ziehen sich zurück.
Wie», 13. Juni . An hiesigen offiziellen Stellen

ist heute Abend folgende Depesche aus Durazzo von
6 Uhr nachmittags eingetroffen:

Die Lage hat sich gebessert  und wird als
günstiger aufgefaßt . Die Aufständisch  en haben
schwere Verluste erlitten . Die Anzahl der Verwun¬
deten ist sehr groß. Der F ii r st hat sämtliche Posi¬
tionen behauptet . Die Revolutionäre zie¬
hen  s i ch z u r ü ck und vorderhand liegt kein An¬
zeichen vor, daß sie den Angriff zu erneuern beab¬
sichtigen. Der moralische Zustand der Verteidiger
ist ein sehr guter und die Stimmung zuversichtlich.
Augenblicklich herrscht in Durazzo vollständige
R u h e.

Lokales.
Limburg , 16. Juni.

— Personalien.  Herr Eisenbahn-Prakti¬
kant Altstädter  von hier ist zum 1. Juli als
Königl . Bahnhofsvorsteher nach Marburg (Wests.)
.versetzt.

— Dem Mannergesangverein „Lie¬
der bl  Ute ", der bekanntlich am letzten Sonntag
anläßlich eines Gesangwettstreites in Coblenz unter
starker Konkurrenz den 2. Preis in der 2. Stadt¬
klasse errang , wurde gestern abend ein festlicher Em¬
pfang bereitet . Die inaktiven Mitglieder der Lte-
derblüte , die beiden Männergesangvereine „Ein¬
tracht" und „Gutenberg " geleiteten unter Beglei¬
tung einer Musikkapelle den preisgekrönten Verein
nach seinem Vereinslokale „Zur Stadt Wiesbaden",
wo eine kleine Nachfeier stattfand.

— D i e V e r st e i g e r n n g d e r G r a s n u tz-
nng auf den städtischen  Grundstücken , mit
Ausnahme der städtischen Anlagen, ergab den an¬
sehnlichen Betrag von 332 Jl.  Davon entfällt die
Summe von ca. 230 Jl  allein auf die Grasnutzung
im Brückenfelde.

— Die e r st e G a u - B o r t u r n e r st u n d e
des Lahn-Till -Gaues der Deutschen Turnerschaft
in diesem Jahre fand am vergangenen Sonntag
in der Turnhalle des hiesigen Turnvereins (E. V.)
statt . Von 130 Vereinen des Gaues waren 118
durch 112 Turnwarte und Vorturner vertreten,
außerdem der Gauvorstand und Turnausschuß fast
vollzählig . Die Hebungen standen unter der Lei¬
tung des 1. Gauturnwarts Münch - Hachenburg.
Nachdem der Vorsitzende des Turnvereins Limburg,
Herr Oberlehrer Dr . S ch nabel  die Teilnehmer
begrüßt hatte , wurde mit den allgemeinen Frei-
iibungen begonnen, die beim diesjährigen Gau-
Turnfest als Pflichtfreiübung vorgeschrieben sind.
Hieran schlossen sich das Geräteturnen und die
volkstümlichen Hebungen (sogen. Leichtaithlethik).
Auch einige Turnspiele wurden durchtzenouimen.
Den Schluß der praktischen Arbeiten bildeten einige
interessante Keulenübungen. An die Uebnngen
schloß sich ein gemeinsames Mittagsmahl . Herr
Landgerichtspräsident de Niem  als Vorsitzender
des Jugendschutz-Ausschnsses und Herr Haupt¬
mann A rretz vorn Bezirkskominando wohnten
längere Zeit den Hebungen bei.

— V o n d e r P o st. In Limburg finden be¬
kanntlich Werktags  vier Ortsbriefbestellungeu
statt : um 7.30 rind 10.20 vorm., 3 und 6 Uhr nachm.
Unsere Leser wird es interessieren zu erfahren , wie
die Postzüge^ isw. hieran anschließen. Bei der ersten
Bestellung werden abgetragen die Briefsendungen
'aus allen am Abend vorher (nach 8.29) und in
der Nacht eiugegangerren Briefposten, einschl. der
wichtigen, sehr umfassenden Posten von den von
Coblenz 6.37 und von Gießen 6.18 hier eintreffen¬
den Frühzügen , die in Coblenz und Gießen günstige
Anschlüsse fast aller Richtungen aufnehmen und auch
bereits die Berliner Abendzeitungen hi r̂ au-
bringeu . So bringen sie z. B. noch die Korrespon¬
denz von Frankfurt (Main ), ab 1.11, von Köln, ab
1 .58, von Berlin , Anh. Bhf., ab 8.23, von Leipzig,
'ab 10.05 usw. — Zur zweiten Bestellung kommen
die Sendungen aus den Briefposten, die mit den
Zwischen7 und 10 Uhr vorm, ei'ntreffenden Zügen
befördert worden sind; also einschließlich der Brief-
Kost von Köln 6.17, von Frankfurt a. M. 7.51, von
Berlin , Potsd . Bhf ., 10.13 Uhr nachm. — Zur drit¬
ten Bestellung die Sendungen von allen Mittag-
zügey, eivtxeffmd von 12 bis 2.10 Uhr. — Zur vier¬

ten diejenigen aus den spater bis 5.29 Uhr eittg’e*
laufenen Posten, — Bei oer einmaligen Sonn¬
tags  bestellung werden alle bis 8 Uhr vorm, hier
eingetroffenen Sendungen abgetragen . Um welche
Postzüge, Briefposten usw. es sich im einzelnen han¬
delt, kann am Postschalter erfragt werden.

Provinzielles.
Zkntrumsversammlung.

-f - Hundsauge », 14. Juni . Heute nachmittag
hatten wir hier in den schönen, großen, oberen
Räumen des Gasthauses „Zum deutschen Kaiser"
von Anton Eichmann eine Versammlung der
Zentrumspartei,  die sehr zahlreich besucht
war . Herr Pfarrer Ehrlich  begrüßte die An¬
wesenden mit herzlichen Worten, worauf unser
Reichs- und Landtagsabgeordneter Herr Justizrat
D r. Dahlem  in fünfviertelstündigem Vortrage
über die politische Lage eingehend referierte . Er
skizzierte klar und zutreffend das gesamte Verhält¬
nis der europäischen Mächte zu einander und
zeigte, wie daraus die Notwendigkeit der Militär-
Vermehrungen erwachsen, die der jetzige Reichstag
in den Jahren 1912 und 1913 bewilligt hat . Im
Anschluß daran legte er die erfolgreichen Bestre¬
bungen namentlich der Zentrumspartei dar , die
aus diesen Militärvermehrungeu erwachsenen
finanziellen Lasten von den schwachen Schultern
der gering Bemittelten fern zu halten. Dann ging
der Redner im einzelnen auf die iibrigeu bisheri¬
gen und die bevorstehenden Arbeiten des Reichs¬
tages und besonders des preußischen Abgeord¬
netenhauses ein, auf die Ausgestaltung unserer
Zollgesetzgebung und Handelsvertragspolitik,
deren Bedeutung für den Westerwald er an der
Abhängigkeit der Preise unserer Westerwaldbasalte
von der skandinavischen Konkurrenz dartat , auf die
preußische Wahlrechtsbewegung, die Gestellung
der Eisenbahnanlagen , die Schulfrage usw. Er
schloß mit einem begeisternden Appell zum uner¬
schütterlichen Festhalten an der altbewährten Zen¬
trumspartei . Das Referat fand sehr aufmerksame
Zuhörer und ungeteilten lebhaften Beifall . Als¬
dann beleuchtete der Sekretär der nassauischen
Zentrumspartei Hr . Herkenrath  aus Limburg
noch die Stellung der Zentrunispartei in Deutsch-
land und Preußen gegenüber den Regierungen
und den anderen Parteien . Der Herr Vorsitzende
dankte beiden Rednern und betonte, daß nach
allem, was wir ln unserem Vaterlande als Folge
liberaler und sozialdemokratischer Parteipolitik
bisher erfahren haben und noch sehen, für uns als
Politiker die Stellung einzig und allein bei der
sturmerprobten ruhmreichen Zentrumspartei ge¬
geben sei und bleibe. Die Versammlung nahm
einen erhebenden Verlauf.

22. Nassauischrr Städtetag (2. Tag .)
fc. St . Goarshausen , 13. Juni . Magistrats-

syndikus L a n g e r - Frankfurt a. M. sprach iiber
die Wanderfürsorge nach dem preußischen Gesetz
vom 29. Juni 1907 und nach dem Reichsgesetzvor-
entwurf . Er wies ans die Fortschritte hin, die man
in den letzten sechs Jahren auf dem Gebiet der
Wanderfürsorge gemacht habe und die in de», Bor -,
entwurf darin ihren Ausdruck finden, daß in ihm
als Hauptaufgabe der Wanderarbeitsstätten die
Arbeitsvermittlung vorgesehen fei, sodann weiter
in der Errichtung von Arbeitsheimen , die den Wan¬
derern auf längere Zeit Aufenthalt gewähren wer¬
den. Doch auch Bedenken seien gegen den Vorent-
Wurf insofern vorzubringen , als die Wanderrouten-
festleguug jeweils durch den Bundesrat erfolgen
JoIL Hauptsächlich sei jedoch in dem Vorcntwurf die
Errichtung von Arbeitsgerichten zu vermissen, die
dann ihre Tätigkeit aufzunehmen haben, wenn ein
Wanderer eine ihm zugewiesene Arbeit zurückweise.
Alles in allem bringe der Vorentwurf , wenn er Ge¬
setz werde, die Behörden ein gut Stiick weiter auf
dem Wege der Wandererfürsorge . — Stadtverord¬
neter Regierungsbaumeister a. D . Sion-  Frank-
furt ließ sich über die Wassergewinuung im vor¬
deren Taunus durch Stollenanlagen aus . — Die
Geschäftsvereinfachung der Kommunalbehörden,
insbesondere die Abschaffung des Tagebuches, be¬
handelte Bürgermeister Gierli  ch- Dillenburg.
— lieber die Denkmalspflege im Regierungsbezirk
Wiesbaden verbreitete sich der Bezirkskonservator
Geheimer Banrat Professor L u t l, m e r - Frank-
furt a. M. — Bürgermeister Haerten - Limburg
brachte den Wunsch zum Ausdruck, - daß den Ge¬
meinden und Städte frühzeitig genug die von Pro¬
fessor Luthmer angekündigte Verordnung zum,
Schutze von Baudenkmälern in Stadt und Land zur
Kenntnis gelange, damit auch sic Stellung zu die¬
ser Verordnung nehmen könnten und es nicht wie-
der geschehe wie beim Erlaß der letzten Bestim-
niimgen betreffend den Schutz von landschaftlich
schönen Gegenden. Die hierauf vorzunehmende
Neu- und Ersatzwahl des Vorstandes ergab die Wie¬
derwahl der ausscheidenden Mitglieder . Bürger¬
meister Gierlich-Dillenburg , Beigeordneter Körner-
Wiesbaden und Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Rüdiger -Bad Homburg v. d. H. — Die Versamm¬
lung beschloß sodann, einer Einladung des Hesseu-
Waldeck'schen Städtetags zu folgen und im Jahre
1913 zusammen mit diesem in Marburg  a . L.
eine Tagung abzuhalten . — Ein Essen, eine Fahrt
nach Schloß Reichenberg und Besichtigung der Bnrg
unter Führung des Bezirkskonservators Geheimer
Baurat Prof . Luthmer -Frankfurt a. M., sodann
ein Imbiß von der Stadt St . Goarshausen
gegeben, beschloß den 22. Nassauischen Städtetag.

Bezirks-Fcuerwchrtag in Dauborn,
ck. Dauborn , 15. Juni . Zum gestrigen Bezirks-

feuerwehrtage war unser Ort reich beflaggt. Bei
der Tagung waren 21 Wehren durch 79 Abgeord¬
nete vertreten . Um 1% Uhr fand die festgesetzte
Probe der hiesigen Wehr statt, welche unter der
Leitung des Herrn Kommandanten Dombach
zur Zufriedenheit aller Fachleute ausgeführt
wurde. Um 2%  Uhr traten die Delegierten des
Bezirkstages zur Beratung im Gasthaus „Zur
K r o u e" zusammen. Als Vertreter des Herrn
Landrats wohnte Herr Rechnüngsrat K i r s ch den
Verhandlungen bei. Der Vorsitzende des Bezirks
Herr Kreisbrandmeister Josef Müller - Lim-
bürg eröffnete die Versammlung mit einer Be¬
grüßungsansprache und brachte ein Kaiserhoch aus.
Auch Herr Bürgermeister Schäfer-  Dauborn
hieß die Anwesenden herzlich willkommen. Dar¬
nach hielt Herr Ingenieur B i rk m a n n - Lim¬
burg von den Main -Kraftwerken einen Vortrag
über elektrische Leitungen und deren Behandlung
bei Bränden , speziell bei Ueberlandzentralen . Für
seine interessanten Ausführungen sprach Herr
Kreisbrandmeister Müller dem Redner den Dank
der Versammlung aus . Der Schriftführer , Herr
Diefenbach-  Eschhofen, verlas alsdann den
Jahresbericht . Nach diesem umfaßt der Bezirk 23
Wehrest mit 973 Mitgliedern , Der Kassenbericht,,

erstattet von Herrn Josef Neuste Limburg , ergibt
an Einnahmen 336 Mark, an Ausgaben 197 Mark,
sodaß ein Kassenbestand von 139 Mark vorhanden
ist, außerdem noch ein Sparkassenbuch von 550
Mark. Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt.
An Beiträgen zu den Verwaltungskosten werden
auch für das laufende Jahr pro Kopf und Wehr
10 Pfg . erhoben. Bei der Neuwahl der statuten¬
gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder wur¬
den die Herren : Kreisbrandmeister Müller-
Limburg , B r a u n - Elz und Pauli-  Niedersel¬
ters wiedergewählt. Als Ort für den nächsten
Bezirkstag wurde Hausen  bestimmt . Es wurde
ein Antrag angenommen, welcher bezweckt, daß die
Aufnahme junger Mitglieder schon mit dem 18.
statt wie bisher mit dem 20. Lebensjahre erfolgen
kann. Herr Kreisbrandmeister Müller und Herr
Rechnüngsrat Kirsch gaben noch verschiedene An¬
regungen . Alsdann wurde der Bezirkstag durch
den Vorsitzenden geschlossen.

Tausendjahr - Frier.
Haiger , 15. Juni . Die Tausendjahrfeier

nahm bis jetzt, vom Wetter begünstigt, einen außer-
ordentlich befriedigenden Verlauf . Die Stadt ist
reich geschmückt. Hunderte und Tausende bewegen
sich in den von Maien - und Tannengrün umrahm¬
ten und von großen Triumphbögen überspannten
Straßen . Der gestrige Tag galt besonders der
kirchlichen Feier . Da die alte katholische Pfarrei
Haiger sich auch in die benachbarten Bistümer
Trier und Paderborn , ivie in das Erzbistum Köln
erstreckte, so waren aus den Grenzpfarreien dieser
Sprengel zwölf Priester mit zahlreichen Gläubigen
und kathol. Vereinen zur Verherrlichung unters
Festes gekommen. Den im Freien errichteten, eben¬
so geschmackvollen als einfachen Altar umstanden
während des von dem Dechanten des Dekanats Kir¬
chen, Herrn Pfarrer Eberhard  y von Betzdorf,
unter Assistenz der Herrn Pfarrer Dr . E i s m a n n
von Herdorf und Pfarrer Lenz  von Niederfischbach
gefeierten Hochamtes 20 kathol. Vereine. Verschie¬
dene Kirchenchöre aus der trierischenDiözese trugen
streng liturgisch, teils im einstimmigen Choral,
teils in mächtig wirkendem Männerchor die Meß-
gesänge vor. Nach deni Evangelium bestieg Herr
Domdekan Prälat Dr . H i I p i sch von Limburg
als Vertreter der bischöflichen Behörde die neben
dem Altar errichtete Kanzel, von der aus er an
die in weitem Umkreise gescharte Zuhörerschaft die
Festpredigt hielt. Am Nachmittag hielt der Herr
Pfarrer von Wissen im Erzbistum Köln unter
Assistenz des Herrn Vikars von Jrmgardeichen im
Bistum Paderborn und eines trierischen Vikars
die feierliche Segensandacht . Die Festpredigt für
den Nachmittag hatte Herr Pfarrer isto l l von
Dillenburg übernommen , zu dessen Pfarrei die
Kuratvikarie Haiger noch als eine fast selbständige
Filiale gehört. Nach derAndacht richtete zunächst Hr.
Dechant Eberhardy namens der Pfarreien des De¬
kanats Kirchen eine sehr herzliche Ansprache an die
gewaltige Festversammlnng, bei deren Schluß er
dem hiesigen Herrn Kuratvikar W a ß m a n n, der
die ganze kirchliche Feier in umsichtigster Weise vor¬
bereitet und geleitet hat, als Ertrag einer Samm¬
lung für den dringend nötigen Neubau einer
Kirche eine Börse mit 1200 Jl,  ein Geschenk der
einstigen Pfarrkinder von Haiger , überreichte. Herr
Bürgermeister Her h aus von hier begrüßte in
sehr sympathischen Worten Herrn Domdekau Hil-
pisch als Vertreter der Diözesanbehörde und die
kathol. Festgäste und feierte das friedliche Einver¬
nehmen der Konfessionen hier. Herr Pfarrer Dr.
Eismann  verbreitete sich in einer gehaltvollen
Rede über König Konrad I ., den Stifter der al¬
ten kathol. Pfarrei Haiger (am 21. April 911) und
Herr Kuratvikar W a ß m a n n machte mit einem
warmen Danke an die Teilnehmer des Festes, be¬
sonders die Herren Domdekan Hilpisch, Bürger¬
meister Herhaus und Dechant-Eberhardy den wür-
digen Schluß der Festversammlung , die mit ihm
in ein begeistertes Hoch auf Papst und Kaiser ein¬
stimmte.

ttz Eschhofen, 15. Juni . Dem hiesigen Ge¬
sangverein „F i d e l i o", welcher sich gestern an
dem Gesangwettstreite in Fischbachi. T . beteiligte,
wurde im Klassensingen in der 2. Landklasse der
3. Preis zuerkannt.

)C Dehrn , 16. Mai . Bei dem am Sonntag
den 11. d. Mts . in Waldhausen stattgehabten natio¬
nalen Wettstreit errang der hiesige Ouartettve»
ein „A r i o u" mit 10 Sängern unter Leitung sei¬
nes erst ' 17jährigen Dirigenten H. Schuld in
Klasse 2 den 2. Preis sowie den 2. Ehrenpreis.
Im höchsten Ehrensingen stand der Verein an
dritter Selle . Es ist dieses Resultat um so erfreu¬
licher, als der Verein im Klassen- und Ehrensingeu
mit 5, im höchsten Ehrensingen mit 12 wettstreiten¬
den Vereinen konkurrierte.

Linker, 14. Juni . Heute wurde die an der
Seitenstraße nach Lindenholzhausen zu erstandene
Turnhalle ihrer Bestimmung übergeben. In dem
Zuge zählten wir über 10 Vereine. Die Festrede,
die Herr Lehrer Nickel hielt, fand begeisterten
Widerhall, ebenso die Ansprachen des Kreisvertre¬
ters und des 2. Gauvertreters Herrn Dr . Neid-
höfer von Hahnstätten . Die Größe des Gebäudes
ist 378 Quadrameter . Noch größer aber ist der sich
anschließende Spielplatz.

j [ Nioderselters , 14. Juni . Nette  B ii r sch-
che n ! An der Mariengrotte im nahen Walde
wurde längere Zeit hindurch die Opferbüchse
geplündert . Gestern gelang es einem Bürger , des
Diebes habhaft zu werden. Er hatte nämlich aus-
ländisches Geld in die Opferbüchse gelegt und ent-
fernte sich. Nach einigen Minuten war das Geld
schon wieder verschwunden. Er durchsuchte kurzer
Hand zwei Schulknaben, die au der Grotte waren
und -fand bei ihnen sein ausländisches Geld wieder.
Bei einem Verhör vor dem Bürgermeister gestand
dann auch der eine, alle die Diebstähle an der
Grotte ausgeführt zu haben.

X Breite »»», 11. Juni . (Bezirks fest
der kathol.  I ü n g l i n g s v e r e i n e) . Am
29. April a. c. war in einer Präsides - und Spiel¬
leiterversammlung beschlossen worden, das Be¬
zirksfest der kathol . Jünglingsver-
eine des Wcsterwaldes  am 21. Juni in
H ö h r zu begehen. Einige Tage darauf ward
durch das „Kreisblatt " bekannt, daß der Zentral¬
vorstand der Feuerwehren Nassaus nebst Regie¬
rungsvertreter seine diesjährige Hauptversamm¬
lung am 20. und 21. Juni in Höhr abhält . Gleich¬
zeitig feiert auch die Höhrer Feuerwehrkapelle ihr
25jühriges Bestehen. Wegen dieser Doppelfeier
muß das Bezirksfest unserer Jung¬
mannschaft verlegt werden . Eine
noch einzuberufende Präsidesver-
sammlung wird ne uen Termin fest-
fetzen.  Das hapert etwas wegen der „aufschie-
ßenden" Feste und Kirchweihen, aber auch wegen
der Schulferien , da manche Spielleiter dann nicht
iflt Bezirks weilen, -

ö Oberweyer , 15. Juni , Am Sonntag feiert«
der hiesige Turnverein sein einjähriges ( !) Stif¬
tungsfest mit Festzug, Böllerschüßen und Volks¬
belustigung. Das „Wecken" mit Böllern begann
nachts uni 3 Uhr 5 Minuten und währte eine
Stunde . Der Festzug war nach „ausnahmsweiser"
Genehmigung der Polizeibehörde „auf Grund d. R-
P . V. v. 16. 3. 13. 8 16-" auf Vß  Uhr festgesetzt—
um 2 Uhr begann die sakramentalische Andacht.
Offenbar wegen des übein Wetters fand der Zug,
an dem sich vorzüglich Oberweyerer und Stein-
bacher Vereine beteiligten, dann um 3 Uhr statt.
Das Fest war gut besucht. Unmittelbar vor der
Kirche befand sich eine sog. Ehrenpforte , au der
morgens 130 Erstkommuuikanteu, die die aloysia-
nischen Sonntage halten, und die ganze Gemeinde
auf dem Weg zum Hochamt entlang gehen mußten:
die „Pforte " enthielt folgenden Spruch : „Geturnt
und getrunken, gesungen und geküßt. Von jeher
des Turners Wahlspruch ist." Schickt sich so et¬
was ? zumal in der Nähe der Kirche?

&  Lorch a. Rh., 11. Juni . In dem Bezirk-
Geisberg gelang es dem Förster Elzner aus Lorch
auf einem Kartoffelacker drei Wildschweine zu er¬
legen. Der Förster hat damit in kurzer Zeit nicht
weniger als sechs dieser die Landwirtschaft und
auch den Weinbau schädigenden Borstentiere abge-
schoßen.

Telegramme.
Die militärische Endquittung für Zaber».

Berlin , 16. Juni . Auf Grund der MiuisteriaP
Ersatzverteilung für 1911 hat ab Herbst 1911 die
Einstellung  aller in den Reichslanden ans/
z uz u h e b e n d e n Rekruten  in Truppentei¬
len außerhalb Elsaß - Lothringens zu
erfolgen.  Die Verordnung bestand bereits vor
1903 und wurde durch die Miuisterial -Ersatzvertei-
lung für 1903 Vers  u chs w e i s e aufgehoben.

Das deutsch-englische Ab lummen iiber die
Bagdndbahn.

Berti », 15. Juni . Das deutsch-englische Abkoiu-
men über die Bagdadbahu und Mesopotamien ist
heute in London von Sir Edward Grey und dem
deutschen Botschafter Lichuowsky als Vertreter ihrer
Regierungen paraphiert worden, lieber alle zur'
Diskussion stehenden Fragen ist ein völliges
Einvernehmen  erzielt . Die Abmachungen
werden erst nach Abschluß der Verhandlungen nut
der Pforte in Kraft gesetzt werden können, da in
wesentlichen Punkten die Zustimmung der türkischest
Regierung erforderlich ist. Daher können auch Ein¬
zelheiten iiber den Inhalt des Abkommens erst spä¬
ter mitgeteilt werden.

Ein kleiner Erfolg Huertas.
Newhork, 11. Juni . Nach einer Meldung aus

Mazatlan hat das mexikanische Truppentransport¬
schiss Guerrero den armierten Dampfer der Reben
len Culiacan nach einem Gefecht auf der Höhe von
Guaymas gestern abend zerstört.

Der Kampf um Durazzo.
Durazzo, 15. Juni . Seit 1 Uhr morgens

ununterbrochenes Gewehr- und Geschützfeuer. Der
Fürst leiiet die Verteidigung der Stadt . Tie An¬
greifer kamen von Rastbul und Kowaja. Die AE'
cia Stefans meidet aus Durazzo von 1.26 Uhr
mittags : Der Kampf dauert an . Oberst ThoE
ist heute morgen durch mehrere Gewehrschuss-
tötet worden, als er bei den Vorposten weilte.

Nach 1 Uhr heute nachmittag trat ein AugenR'^
der Ruhe ein. Indessen sieht man in kurzer ,E"
fernung zwei feindliche Massen, die von « J,®
Augenblick zum anderen in die Stadt einfallen k""
neu, um sie zu plündern . Man fürchtet einen »acM'
lichen Angriff . Die Zahl der Toten und Berw>" '
deten ist sehr groß. Der Fürst hat aus AlessioM '
stärkungen der Miriditen herbeigerufen.

San Giovanni di Medua , 16. Juni . Heute naiv
mittag sind 1500 Malissoren von Alessio nach ®
razzo abgegangen.

Wien, 15. Juni , lieber den Tod Thof>
s o n s erfährt der Korrespondent der „Neuen v •
Presse" in Durazzo folgendes : Thomkons Leu
lagen heute morgen in den Schützengräben,
befahl das Vorrücken der Schützenlinien. Die J
meist bewaffnete Malissoren, zögerten angeü" *
deZ heftigen, feindlichen Feuers . Thomson
um ihnen Mut zu machen, aus dem Graben " ^
stürmte mit geschwungenem Säbel voran . Er wst
von einer Kugel tödlich getroffen. Um 9 Uhr tz" ‘
man nur noch vereinzelte Gewehrschüsse. Der -
griff der Rebellen schien um 9 Uhr vorläufig ""s
schlagen zu sein.

Jum . Der italienische General All~a £>d wmRom 15. I
liardi,  der bei Ravenna sich den
zialrevolutionären abnehmen ließ, wurde zur: >
Position gestellt und gegen ihn das Disziplma
fahren eingeleitet. — -

>er

Wetteraussichtc» für Mittwoch t <■-V "" •
(Weilburger Wetterbericht.) öw

Zeitweise wolkig und vielenorts Gewitw
Gewitterregen , etwas kühler.

Vermischtes.
Zur Bluttat in Hofheim (Hessen).

* Darmstadt . 11. Juni . Wie jetzt fest,wv^
die Tat mit einem Beir nusgefuhrt wo ' t0t,
man beim Ausräumen unter deni -̂ ett oes ^
deten Back fand. Au der Stelle wo die
ermordeten Back auf der Erde lag,wa v . -^ft.
nicht verbrannt , aber mit Petrolei .

c der Frau ist teilwene verbrannt
. mit 192 Jl  stand unberu l tẑ che»
des Zimmers , in dem d' e beiden ^
Auf dem Nachttisch desMann

3 etwa 1,50 Jl
kann tro tz sern e» ~ £ 9 Er 9‘ 6t
rdig überf uh  r tfl « l « J &enen  Ar-
die in seinem Znn 'ner g l ^ . t 53 l n t
r, die d u r ch und durch
i t s i n d, wie Hose, Schuhe " tote
itum sind, kann aber nicht ang^
dahin gelangt rst. Cr • ^ nj, auße^
vor der Tat getragen. und
t sp u r en a n se1ste>" ^ &en Wade"
chst an den Fingernagel " , a i hen
- der Finger , von den̂ ^fcttcg
zerrührend , an öer ® fln  per ^ .
id auf der emen F"ßs zerriss
„t der Blutlache >- . gelangt 0 • ^ rj.
.h direkt "" de" Fu ^ strgeliefert.
rd am Montas N ^ W ^
tiffar Daniel , vom



Rechtsanwalt u. Notar,

Bade -Trikots
für Herren , Damen und Kinder,

§ade - Mützen Bade -Tücher

in bunt, rot und weiss.

^sonders geeignet z. Erlernen des Schwimmens,
Alssolnte Siclaerlieit.

Wir machen hiermit die traurige Mitteilung , daß unser lieber Vater,

Großvater , Schwiegervater und Onkel

heute vormittag im Alter von beinahe 87 Jahren , versehen mit den

Tröstungen unserer hl. Kirche, sankt verschieden ist.

Rennerod (Reg.-Bez. Wiesbaden), Münster i. Westf., Metz, Lorch a. Rh
den 15. Juni 1914.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 18. Juni , vormittags 7 Uhr,

Statt jeder besonderen Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute mittag 1 Uhr, nach
kurzem Leiden, meinen lieben Gatten, unseren guten Vater, Großvater,
Schwiegervater, Schwiegersohn, Linder, Schwager und Onkel

Landwirt
im 61. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe
Sakramente, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dehrn , Lorch a. Rh., Biebrich a. Rh., Daspich u. Montabaur,
deu 15. Juni 1911.

Die tieftrauernden Angehörigen,
I. d. N.:

Therese Kgenolf , geh. Weimer.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 18. d . Mts., morgens 8 Uhr,
vom Sterbehause in Dehrn aus statt.

Sommer-Kleidung
Lüster- Röcke , Pique -Westen,

Wasch -Joppen und -Hosen,
Knaften-Waseli-Anzüge, Hasen and Kinns» ,

grosse Auswahl, billige Preise.

Willi. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

Eine Fra»
wird von einem Hiesigen
Geschäft zum Putze » der
Geschäftsräume gesucht.
6051 Näheres Exp.

Braves Mädchen
oder «H'<m für nachmittags
zu 2 Kindern gesucht.

Frau Jose ! Müller,
6033 Ob. Grabenstr . 2.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hai es gefallen, gestern

abend 9 Uhr meinen lieben , unvergeßlichen
Gatten , unfern guten Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel, den früheren Gast-
ivirt , Herrn

nach längerem schweren Leiden, wohlvorbereitet
durch einen christlichen Lebenswandel , im Alter
von beinahe 75 Jahren , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Tic trauernden Hinterbliebenen

Lindenholzhausen, den 16. Juni 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag , morgens

7 Ubr statt , Exequienamt am Montag morgen
»V-i Uhr.

Für die zahlreichen Kundgebungen aufrich¬
tiger Anteilnahme an dem Verluste meiner lieben
unvergeßlichen Gattin , unserer treusorgeuden
guten Mutter, Schwester , Schwiegertochter und
Schwägerin, Frau

Auguste Schrankei
geb. Schirg

spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus.

Oswald Schrankel,
Wallmerod.

Suche einen zuverlässigen
Schieferdecker

für dauernde Beschäftigung
Marti » Zell , 4613

Oberlahnstein,

Wir legen einen Teilbetrag von nom. 0,000,000
Mk. der neu auszugebendeu4 °/»Schuldverschreibungen
der Nassauischen LandeSbank „20 . Ausgabe " zum
Borzugökurse von 00 , 10 % (Börsenkurs 99%,) in der
Zeit vom 18 . Juni bis II . Juli 1014 , einschließlich
zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. .April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in

Wiesbaden , bei sämtlichen Landesbankstellen und den
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse ; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers . Die näheren Zeichnungs¬
bedingungen sind daselbst erhältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bank sind mündelsicher . Tie werden vom Bezirköver-
band des RegiernngsbezirkS Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden, den 12. Juni 1914. 484?
Direktion der Naffauifchen Landesbank.

Beim Niederfallen sei der Meister auf einen Eimer
gestürzt. Durch den entstehenden Lärm aus dem
Schlafe geweckt, sei die Fra u des Meisters her¬
beigeeilt. Er habe dann die Frau bis ins Schlaf-
zimmer verfolgt und sie dort mit ihren Töchtern
niedergeschlagen.  Darauf habe er den In¬
halt der Ladenkasse— es waren 875 Jl — in einen
Beutel geleert und sei geflohen. Den Beutel mit
dem Geld habe er zwischen Herrnsheim und Wen-
heusen weggeworfen, wo man ihn auch dann wicder-
fand. — Die Beerdigung der Opfer fand heute hin¬
ter starker Beteiligung der Bevölkerung statt. (Von
anderer Seite wird noch gemeldet, Flörsch habe in
seinem Geständnis noch angegeben, daß ihm ein
Mann bei der Tat geholfen habe, doch kenne er
sich des Namens seines Mitschuldigen nicht mehr
erinnern .)

, * Darmstadt, 15. Juni . Zn der Mordtat in Kof-
' heim erfahren wir weiter , daß sich durch die Er-

I ^ittlungen der Staatsanwaltschaft nunmehr so er-
>"Duckendes Beweismatertal ergeben hat, daß d. ver-
j chchtige BäckergeHilfe Flörsch für voll st ä n d i g
! " be r f ü h r t gelten  darf . Man hört , daß er
I geraubte Geld beiAngehörigen vergraben habe.

Oberstaatsanwalt Schwarz  und Kriminalkomi-
^issar Daniel leiten heute die weiteren Ermittlun¬
gen an Ort und Stelle . Voraussichtlich stehen wci-
tere Verhaft  n n g e n in  d e r S a che b e v o r.

Geständnis des Mörders.
* Worms , 15. Juni . Der Mörder Flörsch

*e9te ein umfassendes Geständnis ab. Er gab an,
habe in der fraglichen Nach mit seinem Meister

dsreit angefangen . Als dieser zu einer Schüppe
Nß habe er ihn mit einem Beil niedergeschlagen.

mVOLKS-KONZERT
zum Besten des Yerschönerungs-Vereins Limburg

Mittwoch , den 17. Juni 1914,
pünktlich abends 8Va Uhr,

in der Turnhalle zu Limburg.

Beethoven
Lehmann

Bach

Kothe

Toh.Brahms

Vortrags - Folge:
I. Teil.

1. Zwei Quartette
(Frau Reuten er, Frau Zielin ski, Herr Wenzel,
Herr Zieliuski).

a) Hymne an die Nacht . . .
b) "Wanderers Nachtlied . . .

2. Largo aus dem Konzert für 2 Vio¬
linen D. Moll . J. S.
(Herr Bansa, Herr Raht jun.).

p| 3. Zwei Duette (Frau Arretz, Frau Reutener).
a) Müllerherz . Kücken
b) Die beiden Nachtigallen . . Hackel

4. Lieder zur Laute (Herr Zielinski).
a) Eine alte Legende . . . .
b) Es kommt die Zeit, da ich

wandern muß . . . .
c) Ich habe mein Feinsliebchen

schon lange nicht geseh’n
5. 3 Lieder (Frau Reutener).

a) Owiißt ich doch denWeg zurück
b) Wir wandelten .
c) Der Gärtner.

6- 2 Solis für Violine (Herr Raht jun.).
a) Gavotte . J. Ph. Rameau
b) Mazurka . Mynarski

j| | 7. Zwei Quartette (Frau Reutener, Frau Zielinski,
Herr Wenzel, Herr Zielinski).

a) O Frühling, wie bist du so schön Abt
1>) Sonntags am Rhein . . . . Palme

An Klavier: Frau Raht.
Pause 15 Minuten.

II. Teil.
Irrlichter-Reigen, getanzt von 28 jungen Damen

0 und Kindern,
Singspiel : Der Reigen des Jahres, gesungen von
Rrl. Vollmer, Haebler, Ludwig, Frau Zieliuski).

^ Am Klavier : Fräulein Bässe, Herr Haebler.

Eintrittspreise : I. (nummerierter) Platz 1.— Mk.,
II. Platz 50 Pfg., Galerieplatz 30 Pfg.

gg. Karten -Vorverkauf  bei Herrn Buchhändler
H Heinrich, Obere Grabenstr., u. durch Herrn Tewes.

1
t
Hugo Wolf

Hiermit beehre ich mich, meine Zu¬
lassung als 4649

Rechtsanwalt
^ei dem Kgl. Amtsgericht in Rennerod
und Ernennung zum

Notar
bekannt zu geben.
Meine Geschäftsräume befinden sich in

Westerburg
Oberstadt , Langgasse Nr. 8.

Bruno Anspach

‘SiulpÄlIiinäöi
gut Hadamar.

in Met Zu«
wird in die Lehre gesucht.
4632 Ferd . Held,

Schreinermeister , Diez.

Handels-Nachrichten.
)f Wiesbaden , 15. Juni . Viehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb: 63 Ochsen, 43 Bulle»,
172 Kühe n. Färsen, 385 Kälber, 62 Schafe, 996 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 85—92,
2. Qual . 78- 85 M. Bullen 1. 72- 78, 2. 68- 71 M.
Färsen und Kühe 1. 85—90, 2. 70—77 M . Kälber 1.
00—00, 2. 105—110, 3. 93—100. Schafe (Mastlämmer)
M. 00—00. Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht)
57 bis 60 M.. 240- 300 Psd. Lebendgewicht) 56- 00 Mk.

* Frankfurt , 15. Juni . Am heutigen Getreidemarlt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
M. 22.25—00.00, kurhessischer 22,25—00.00, ausländischer
russischer 22.50 bis 23.75. La Plata 22.00 bis 23.50 M-
Roggen:  hiesiger u. Pfälzer Mk. 18.00—18.50 russischer
18.25 bis 18.75 M. Gerste : hierländische Brauware
00.00—00.00 M. Hafer:  hierländischer 18.00—19.00
M ., russischer 18.00—19.75. Mais:  Laplata 15.50 bis
15.75, Donau 00.00—00.00. Mehl:  hiesiges Weizenmehl

Nr . o M. 30.75- 00.00 M ., feinere Marken 50 Pfg . bi»
M. 1.00 höher. Roggenkleie M. 11.50 —12.00. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu M. 3.20 bis 3.60,
Stroh M. 0.00—0.00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag-
gonladnng 6.50—7.00, im Detailverkauf 7.50—8.00 M.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Cimdurg a. L.
Obere Graben¬

strasse 5.

Fertige Herren - und Knabenbekleidung (billigste
— Anfertigung naeli .lass . —j Preise.n . ibm  senior.

hat abzugeben. 4051
Josef Kaltej er,

Mühlen.

für Verputzarbeiten nach
Bitsch  sof . gesucht. 4642
Johann i ’anly jun.

Wiesbaden.

Wt« MW»
sofort gesiicht. 4441
_ Schlenkert Nr . 5.

Mövt. Zimmer m.  voller
Pension it. möbl . Mansarde
zu vermieten . 4610

Näheres Expedition.
ZZimmer -Wohnung

mit Maus ., ruhige , gesunde,
freie Lage, Balkon , Gas , zum
l . Juli versetzungshatber zu
vermieten . 4631

Frankfurterstraße 63 c.

Schöne 3 -Zimmerwoh »ug
in sonniger Lage an nur
ruhige Leute zu vermieten.

Näh . Exp. 4646

4=3 MsierM««
mögt, m^ Bad , per 1. Juli
zu mieten gesucht. Singebote
mit Preisang . nnt . k. P. 4847
au die Expedition.

Verkäuferin sucht volle
Pension in gutem Hause
zum 1. Juli . Schriftl . Off.
mit Preisangabe unt . L. N.
4585 an die Exp. erbeten.

Ein gut erhaltener Tisch
zu verkaufen. 4638

Näheres Expedition.
Wasscrpnmpe, fast neu.

billig abzugeben. 4633
.Volt . Quirmbacli,

Hunds angen.



Damen - Wäsche:
ca . 3000 Stück.

Durch hervorragend billigen Einkauf eines enorm großen Postens Damenwäsche sind wir in der Lage, unserer werten Kund¬
schaft Vorteile zu bieten, welche durch ihre einzig dastehende

Preiswürdigkeit alles bisher dagewesene weit übertreffen.
Keine Dame versäume von diesem anOergewöhnlichen Angebot reichlich Gebranch zu machen.

ganz aparte Fantasiehemden , aus la. ganz feinfädigem Hemdentuch.

Serie I Serie II
hierunter nur die elegantesten Teile.

3 90
Große Posten UntertaiHen r r

Hemden wie Zeichnung, | | | | wirklich entzückende Sachen mit eleganten

9U,°k 96 m  p'9- r ~ iedes s,üok- “Regulärer Preis bis 1.75 Mk.

85J

Reklame -Angebot

Hemden wie Zeichnung,
extra schwere, ganz gute
Ware, in 5 verschiedenen
Ausführungen Stück

1.65Mk

Große Posten ganz bezaubernd schöne Tag - , Nachthemden , Beinkleider , Untertaillen etc . zu ganz gewaltig niedrigen Preisen.

Ferner verkaufen wir riesige Posten

Damen - und Kinder -Schitrzen zu beispiellos billigen Preisen.

2)ieza.d JEahrt.
r 'y.'ir&: 1*’•'V•

I
{ Geschäfts -Eröffnung.

I

—^

\
t

. ' Einem geehrten Publikum von Runkel und Umgebung zur gefälligen
; Kenntniss, daß ich mit MW _ — —_ 1

^ heutigem Tage in JB-W TR RR JML “ ~ R . der Apotheke, eine

\

I Zahnpraxis

t
K
\

| | eröffnet habe.
Meine langjährige Tätigkeit im Fache bürgt in jeder Hinsicht für gute und

M schonende Behandlung . 4417
r

(

!*
i

«
\

t

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Richard Engelhard.
i
i

, montagsu. Donnerstags von8—12  unri
Sonntags von9—2unr. an den üörigenJ

■ Tagen von8- 12  und 2—6 unr. j
^_ —J

Mitgliederversammlung des Hans-
und Grundbesitzer-Vereins.

Mittwoch de» 17. Juni , abends « V- Uhr, im
Restaurant  Stahlheber:

Tag esordnung:
1. Geschäftsbericht.
2 Kassenbericht.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Anträge der Mitglieder.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung (eventl.
Auflösung des Vereins ) wird um nollzähliges Erscheinen
gebeten ..
4560 Der Vorstand.

Mädchen für mittags zu
2 Kindern gesucht. 4609

Ob. Schiede 21.

Junger Bäckergeselle ge¬
sucht. Ad . Meller,
4601 Schlenkert 9.

Tüchtiger energischer
Schachtmeister
sucht, gestützt aus gute Zeug¬
nisse und Empfehlungen,
anderweitige Stellung zum
1. 7. 1914. Selbiger war 2
Jahre Leiter einer d. größten
Tiefbauarb .d. Westerwaldes.
Off. erbet, unt . 1. 1 . 4636

an die Expedition.

— Achtung ! —
Den Weg nicht scheuen.

Ich zahle f.Lumpen ,Knochen,
Alteisen und Metalle die
höchsten Preise . 4629
Andreas Schmidt, Domstr . 14.

Matjesheringe
3 Stück 25 Pfg.HtmNeue

Italiener Pfd. Pfg.
Sommer

Malta Pfd.

Größte holländische

25Salatgnrkeo st

pfg.

pfg.

5 & F Bouillon - Würfel 4 Stück 10 Pfg.

Feine
Tafelbutterw 1.34

Extra feine
Tafelbutterw Mk

Cocosnufibutter
Schmalz

garantiert rein lose Pfd. 55 Pfg. Tafeln Pfd. 58 Pfg
garantiert rein Pfund 66 Pfg.

Moenus Extra Ä? bester E,saB  “r " isch' Pfund Pfg-

r,;.;

Llmüürg, Fronkfurierstr. 3, Tesslon 193.

Zirka 3—4000 kräftige

IiKWAjlßW
sofort abzugeben 4412

Kalchstraße Nr . 3 part.,
Wilhelmshöhe.

Ein braves , katholisches
Mädchen

vom Lande, 14 bis 16 Jahre
alt , wird in kleinen Haus¬
halt ohne Kinder gesucht.

Obere Grabenstraße 10,
5987 Limbura.

Modes.
Zum baldigen Eintritt

mehrere tüchtige
II. Arbeiterinnen

sowie 6048
Lehrmädchen

bei sof. Vergütung gesucht.
E . Walter,

Obere Grabenstraße 6.

»e Ml!
Kfm., 28 I ., verm ., m. gutem
Charakter , wünscht Heirat
mit katb. Fräulein , welches
Lust und Liebe zum Geschäft
hat . Offerten mit Bild unt.
E. F. 4630 au die Exp

Eine nummerierte Taube
mit Ring zugeflogen. Abzug,
geg. Juseratgebühr bei

Mi . Quirmbach»



Nr . 1352 Limvurg ! Dienstag ! den 16 . Juni 16142
(f

Bezugspreis:
Bierteljährlich 1,50 Wk., durch die Post zugsstell!

1,92 Wk., bei der Post abgeho!! 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
!. Jlluskr. Sonntagsblakl„Ekerns und Blumen".
2. „Nassauifcher Landwirt".
3. Sommer- und Winkerfahrplan.
4. Wandkalenderm.Wärkleverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

^ - -J)

45 . Jahrgang.
fr

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
V-rantwortlich für dm allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. - Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. S>.

Llnzeigenpreis : x
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum

15 Pfg. Asklainenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis0 Uhr vormittags des Erschsinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Borabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezersiraße 17.

Zweites Blatt.
/x Ter Bonifatms-Sammet-

Verein.
Was durch Spare » und Sammeln von Kleinem

Großes erreicht werden kann, das beiveist der
Necheilschaftsbericht des Bonifatius -Sammelver
eins auf der 21. Generalversammlung des Boni-
satiusvereins zu Paderborn am 4. Juni 1914.
Ein Blick in die drei letzten Jahre seiner Tätig
keit gibt uns einen Begriff von dem weiten Ar¬
beitsfeld dieses so segensreich wirkenden Vereins,
der nunmehr in das 29. Vereinsjahr eingetreten
ist. Die religiöse Erziehung katholischer Kinder
in der Diaspora , das ist die Aufgabe, die sich der
Verein gestellt hat. Dieses Ziel sucht er zu errei¬
chen durch Unterstützung der kathol. Waisenhäuser
und Komniunikantenanstalten in der Diaspora,
ferner durch Beihilfe zur Unterbringung kathol.'
Kinder auf einige Jahre in Orten mit kathol.
Schulen oder für Kinder, die im Elternhanse blei-
beu. durch Bewilligung von Fahrgeld zum Besuch
der nächstgelegenen kathol. Schulen. Wie vielen
armen katholischen Kindern konnte so das kostbare
Gut des hl. Glaubens gerettet tverdcn! Nach über
200 Stellen gehen laut des Berichtes auf der Ge¬
neralversammlung durchschnittlich die jährlichen
Unterstützungen des Vereins , und mit seiner Hilfe
konnte eine ganze Reihe von neuen Koinmnnikan-
ienanstalten errichtet werden. Es sind das An-
Italten , in denen Kinder aus der Diaspora vorüber¬
gehend einige Wochen wohnen, um auf den Em-
pfang der ersten hl. Kommunion vorbereitet und
durch den längeren Aufenthalt in kathol. Um¬
gebung in ihrem Glaubensleben befestigt zu wer¬
den. Bei Gelegenheit des Silberjubiläums im
Jahre 1910 wandte sich die Zentralsfelle des Boni-
wtius -Sammelvereins an das kathol. Deutschland

Beisteuer zu einer Jubiläumsgabe . Nahezu
f 1"00 Jl kanieu zusammen. Davon erhielt die
bereits in der Gründung begriffene wichtige An-

zu Neustadt a. d. Dosse (Brandenburg ) 3000
?:!■ während je 7000 Jl  für die Gründung der
'öligst geplanten Anstalten zu Bavreuth (Erzdiö-
# Bamberg) und Godramstein (Diözese Speyer)
überwiesen wurden. Beide Anstalten bleiben
dauernde Erinnerungsdenkmäler an das Silber-
lubilüuin des Bonifatius -Sammelvereins . Das
^ »nstantinische Jubiläum des Jahres 1913 brachte

!.H Verein neben mancher Jubilaumsgabe zwei
größere Gaben. Die Kölnische Volkszeitung und
°r 'Sonntagsblatt Leo veranstalteten je eine
«ammluiig für eine Jubilüums -Kommunikantsn-
uitalr . Der Ertrag beider Sammlungen bildet

Grunditock zu den zwei in Aussicht genomme-
nen Anstalten in Wildungen (Diözese Paderborn)
«»d Schvmngen (Diöze Hildesheim). .

Am 28. Februar 1912 beging die Diozesan-
wauptstelle Münster i. W. das Fest ihres 25jäh-
„sgdn Bestehens. Wie eifrig sich der Sammelver-
Nt der Diözese Münster betätigt hat. geht ans

»XX Tatsache hervor, daß von de» etwa drei
!'  l i o n e n. die der gesamte BonifattuS-Sani-

Adlverein bis Anfang 1912 gewonnen hatte , ein
j2'rrtel , etwa 770 000 Jl,  auf die Diözeian-Hmivt-
'n'lle. Münster entfallen.

in größeren Mengen einen lohnenden Ertrag lie
fern . Dahin gehören Zigarrenabschnitte , Zigarren
bänder, Briefmarken, Metallabfälle , Staniol : fer¬
ner alte Münzen und Denkmünzen, Faßkork, Reste
von Wachskerzen, insbesondere alte Zeitungen,
Bücher und Zeitschriften, endlich auch Bargeld , 'das
durch Anfstellnng von Samnielkasten in Wirt-
schafts- und Vergnügungslokalen erzielt wird.
Vieles von derartigen Dingen geht immer noch
nutzlos zu Grunde , und doch könnte so reiches Ka¬
pital daraus geschlagen werden zum ewigen Heile
Tausender armer Diasporakinder. Darum : Orga¬
nisation von Sammelvereinen . Vorzüglich unter
der Schuljugend , es ist das auch eine Tat wahr
Haft apostolischer Art . E . M. K

Deutschland.

^ Sie 10. Generalversammlung des Bonifatins-
^uiumelverernS, die vom 12.—14. Okt. 1912 tu

stattfand , war gut besucht und warb "dem
^re,n viele Freunde . Nach der Chronik des
Zmnmelvereins betrugen die' Einnahmen in den^ayren:

IS 102142.18 ^ 1911: *162967,46 ^
19 r : i i ;,284 '3/  1912 : 149 666,00 Jl

0- 144 980,46 Jl  1913 ca. 100 000,00 JL
,t ‘f e Summen erzielte der Verein durch Sam-
yX 'b solcher Gegenstände, die im einzelnen keinen
XSs doch fernen besonderen Wert haben, die aber

H. Prcußischc Selbstverwaltnngskürpcr gegen
das Preußische Abgeordnetenhaus . D ü ss e l dar f,
10. Juni . Unter überaus zahlreicher Beteiligung
trat gestern in der hiesigen Tonhalle die 11. ordent¬
liche H a u p t v e r s a m m l n n g des Verbandes
der größeren preußischen Land g e m eind  e n zu¬
sammen. — Den Vorsitz führte Bürg -erineistcr
Bnhrow (Berlin -Steglitz) , der die Versammlung
mit einem Hinweis auf die st ä d t e s e i n d l i che n
Tendenzen des Preußischen Abge¬

ordnetenhauses  eröfsnete . Nach der Be-
grüßung der erschienenen Vertreter der Behörden,
der anderen Verbände und der Ehrengäste nahn»
der GeMftsführer des Verbandes Syndikus Dr.
Sch mn de (Berlin ) das Wort zu einem Vortrage
über die Beschlüsse der Kommissionen des Abgeord¬
netenhauses zum Wohnungsgesetz  und zur
Novelle zniii^ K o m m unalabgabe  n g e se tz.
Er legte dar, wie die Notlage der Gemeinden seiner¬
zeit zu der Migiiel 'schen Reformgesetzgebung ge¬
führt habe, wie aber auch diese eitte durchgreifende
Besserung nicht gebracht hätte , wie die angenblick-
ttchen finanziellen Nöte der Gemeindeir 'lehrten.
Damals habe die Staatsregierung in Erkenntnis
der gleichen Sachlage den Willen' zur wesentlichen
und durchgreifenden Besserung gehabt, diesmal ver¬
sucht sie es nur mit kleinen Mitteln . In der Kom¬
mission sei indeß auch diese gute Absicht völlig der-
loren gegangen. Im Gegenteil seien die bestehen-
den. Bsstenernngsmöglichkeiten so erheblich einge¬
schränkt ivorden. daß hierdurch, wie auch der Ver¬
treter der Staatsregiernng zutreffend ausgeführt
habe, bei vielen Gemeinden der finanzielle Ruin
herbeigeführt würde. Tie Versammlung beschloß
dann einstimmig, die Staatsregierung zu bitten,
die No v e l l e zunr K o mm n n ä t a b g a b e n g e-
setz angesichts der Beschlüsse der Koni¬
in ission zurückznziehen  und weiter -den
Beschlüssen der Kommission für das Wohnungsgesetz

i den 88 1,1 und 15ii- -o des Fluchtliniengesetzes,

Schutzgebiet sind 3 -0 000 Jl  für den Ban einer
Bahn von Richthofen nach Husab, die sogenannte
Sw a ko p t a l b a h n, angefordert . Das Swakop-
tal zeichnet sich, da es Schwemmlandboden ist durch
große Fruchtbarkeit aus , und eine große Anzahl
von Farnicrii arbeitet dort init gutem Erfolg . Die
weitere Ausdehnung des Besitzes ist hier sehr gut
möglich, scheitert aber an d. gänzlich unzulänglichen
^ .ransportverhältnissen , die wieder durch die schwie-
rrgen Terrainverhültnisse bedingt sind. Bei Hnfab
wird , ein K n p f e r e r z v o r ko m m e n cuifge-
schlosten. Die Anfschließungsarbeiten, die von denr
Woermann -Konzern seit kurzem dnrchgeführt wer¬
den, haben bereits 130 Tonnen 17prozentiges Kup
sererz ergeben. Da das Vorkommen nahe der Küste
Iregt, wird der Bergbau sich günstig weiter ortf
wickeln. Das Tal besitzt ein gleichmäßig mildd-
Klima , ohne Frost und raube Winde. Das erniög
licht den Anbau von Gemüse, Früchten und Ln
zerne. Das Haiiptprodnkt , die Luzerne, bringt
jährlich acht bis nenn Schnitte . Bei einem Preise
von 7 8 olt  pro Zentner ist das eine Jahresein-
nahine von 3—4000 Jl  ans den Hektar. Die
Swakoptalbahn soll eine Svnciveite von 00 Zenti¬
metern haben u. im Jahre 1916 gebaut werden. Die
Unterhaltung des- Bahnkörpers soll voii den Ansied¬
lern rnid der Mineuverwaltüng bestritten werden,
falls niefit eine Verpachtung des Gesamtbetriebes
nn die Minenverin .iltnng stattfindet . Eine dauernde
Belastung der Schntzgebietssinanzeii durch de» Be¬
trieb luird nicht einrreten.

* Der Tod im Zentrinn des Reichstages. Ganz
besonders groß sind die Verluste, welche die Zen
trnmsfraktion des Reichstages feit den letzten allge-
memen Wahlen im Jahre 1912 durch den Tod von
Mitgliedern zu beklagen hatte. Nicht weniger als
acht Zentrnmsabgeordnete sind gestorben, während
z. B. die sozialdemokratische Reichstagsfraktion,
welche doch 20 Mitglieder mehr als die Zentrums¬
fraktion zählt, nur drei Verluste durch den Tod zu
verzeichnen hatte . Am 13. Februar 1913 starb der
Zentrumsabgeordnete Dr . Schaedler (Bamberg ),
am 10. Mai 1913 Frhr . von Thünefeld (Weilheim)
am 16. Jiini 1913 Frhr . von Malsen-Wnldkirch
(Landshut ), am 9. Juli 1913 Domkapitular Kohl
(Neiunarkt ), anr 29. Juli 1913 Dr . Lender (Rastatt-
Baden), am 4.  Oktober 1913 Gutsbesitzer Klose
(Leobschntz), am 3. Feburar 1914 Dr Prenß
(Braunsberg .Heilsberg ) lind am 10. Juni 1914
Dekan Leser (Ravensburg -Saulgan ). Da iveitere
drei Zentruinsobgcordnete ihr Mandat freiwillig
niederlegten und das Mandat für Köln (Land) für
ungültig - erklärt worden war , hatte das Zeutrmu
seit den letzten allgen,einen Neuwahlen zwölf (einer
90 Sitze in der Ersatzwahl 3» verteidigen.

gegen die Suffragetten ist durch dieses Attentat ans
die altehrwürdige Abtei aufs höchste gestiegen.

Die „Wcstminster Abbey" wurde um die Mitte
des 13. Jahrhunderts unter der Regierung Hen¬
ry III . aus dem Platz und an Stelle älterer Kirchen
erbaut , und wurde der Mittelpunkt , um welchen sich
die Stadt Westiiiinster, zuerst eine Rivalin von
^ondon , doch bald mit ihm zu einer Stadt ver¬
einigt , bildete, der Sitz der kirchlichen Macht inEngland.
rrr  Dw schottischen Könige von Kenneth II . bis zu
Charles II . waren zu Scans , in Schottland , nach
‘*“ <911 'auf  einem Stein , denr „Pikten- oder
Schicksalsstein", dem „Lia Fast " der Schotten, ein
Block von schwarzem Granit , von dem die. Sage
gebt, daß er der Stein wäre, ans welchem das Haupt
^akobs ruhte , als ihm der Engel des Herrn im
4.rau,n êrschien, knieend gekrönt worden. Seit der
züimon" von Schottland und England im Jahre
WO- ist dieser Krönnngsstein nach der Westminster-
Abter verlegt, wo er in den KrönnngSstnhl. der wie
die Westininster-Abtei selbst in reinein gothischen
Baustil gehalten ist, und sich durch reiche und feine
Schnitzereien aiiszeichnet, eingelassen ist.

Balkanstaate».

die gerade für die Gemeinden mit schnellstem Ent-
wickelniigsgangewie die größeren preußischen Land¬
gemeinden von den schwerwiegendstenFolgen be¬
gleitet sein würden, die Zustimmung zu versagen.
— Hieraus svrachen die G eschnftsfü h r cr 'de
Preußischen  S t ü d t e t a g e s und des V e r
b a n d c s R h e i n i s ch- w e st f ä l i s che r Ge¬
meinden iind erklärten namens ihrer Verbünde ihr
völliges Einverständnis  mit den Aus-
führnngen des Referenten . Der Reichsverband
Deutscher Städte , der gleichzeitig in Berlin tagte
und deshalb von der Entsendung eines Vertreters
hatte Abstand nehinen müssen, hatte schriftlich seine
Billigung ausgesprochen. — Weiter hielt Amts - u
Gemeindevorsteher Dr . U rbanek (Roßberg ) ei¬
nen Vortrag über die Abgrenzung der Ausgaben
zwischen Staat und Gemeinden, insbesondere die
Belastung der Gemeinden mit Schullasten. — Am
heutigen zweiten Verhandlnngötage - referierte
Justizrat Friedrichs (Düsseldorf) über die Novelle
zum Landesverwaltungsgesetz.

* Eine neue Bahn für Südwrst . Im Etat für
das Jahr 1913 für das deutsch-siidwestasrikanische

Die Erben von Tenkeuberg.

Näheres über die Bombenexplusion in der
Westmi'.ister-Aütei.

London, 12. Juni . Gestern abend um % 6 Uhr
wurde ein nichtswürdiges Bombenattentat "in der
Westminster-Abiei begangen. Zweifellos waren die
Täterinnen Suffragetten . In der Kapelle Eduards
des Bekenners erplodierten ein oder zwei Höllen¬
maschinen unterhalb des Krönnngssessels, der dort
auf dem historischen Steiii steht. Der Schaden ist
nur gering . Eine der Spitzen an der Lehne des
Sessels wurde abgesprengt und der Stein wurde
beschädigt. Zwei Detonationen waren weithin ver-
nehnibar . Mehrere Mitglieder des Unterhauses
hörten sie im Parlament und stürzten nach der Ab-
tei. Auch auf der Westminster-Brücke und in der
Viktoriastraße hörte man donnerähnliches Krachen.
Das Straßenpflaster wurde ansgerissen, eine Pas¬
santin erlitt einen Nervenchock nnv wurde ohnmäch¬
tig. Die West»!inster-Abtei wurde sofort geschlossen
und mit Polizei besetzt. Eine Federboa ein kleiner
schwarzseidenerBeutel und ein Reisehandbuch sind
in der Nähe des Tatortes gefunden worden. Die
Polizei forschte nach den Tätern . Die Erbitterung

Eine mneriknnischeExtratour in Albanien.
Athen, 13. Juni . Der Gesandte der Vereiniip-

ten Staaten , Will  i a m s, ist nach dem autonomen
Epirns abgereist. Er wird vielleicht später nach
Albanien gehen. Vor seiner Abreise richtete er an.
bie Vertreter der Großmächte ein Rundschreiben des
Inhalts , der Zweck seiner Reise sei, sich durch eigene
Beobachtung über die Lage in jenen Gebieten zu
unterrichten. Gleichzeitig betont er, er würde glück¬
lich sein, wenn er ohne Verbindlichkeit für seine Re-
giernng die V c r st ä n d i g ii n g zwischen den strei-
tenden Elementen erleichtern könnte. Williains
wurde außerdem lum seiner Regierung ermächtigt,
sich mit der internationalen Kommission für Alba¬
nien ins Einvernehmen zu setzen, falls diese von
seiner^Vermittlung als der einer durchaus nn-
rnteressierten Person Gebrauch machen wolle, um
irgendwelche Schwierigkeit zu ebnen und Ordnung
und Frieden zu sichern. Die Regierung des Prü-
sidenten Wilson bezeige den lebhaftesten Wniisch,
zum Frieden und zu einem guten Einvernehmen in
der ganzen Wett beizutrage'n. Williams hat auch
der griechischen Regierung die Gründe seiner Reise
dargelegt.

Autivari , 13. Jiini . Wie ich aus bester Quelle
vernehme, hat Oberst Philipps,  der Oberkom-
mandßnr in Skntari , alle Bevölkerungsgrnppen
über ihre Haltung gegenüber den Ereignissen in
Dnrazzo befragt . Die Muselmanen antworten , sie
wollten sich vollständig abseits halten . Die Katho¬
liken wollen den Fürsten unterstützen, falls er Sku-
tari zu seiner Residenz nehme, möchten aber auch
nicht gegen die aufständischen Mohamedaner aus«
ziehen.

Russische Vorschläge.
Petersburg , 13. Juni . Die „Börsenztg." bringt

in auffälligem Druck einen Artikel, in dem ein
schleuniger Verzichts des Prinzen von
Wied  ans deir albanischen Thron verlangt und
die russische Diplomatie aufgefordert wird , eins
Durchsicht der Londoner Konferenzbeschlüsse anzu-
regen. Der Verfasser des Artikels meint, Nord¬
alba men soll an Serbien , Südalbanien an Grie¬
chenland fallen, ivofür diese beiden Staaten Teile
^Mazedoniens an Bulgarien äbzntreten hätten.
Gleichzeitig wäre mich die Frage der ägäischen
Inseln  zu lösen. Die Begegnung in Constantza
sei günstig, lim Rumänien friedlich zu stimnien.
Wenn Albanien nicht gutwillig aufgeteilt werde,
sei eine Katastrophe  unvermeidlich . Oester¬
reich und Italien könnten die hier angeregte Lö¬
sung, die die Verhältnisse ans dem Balkan erst
stabilisieren würde, nicht verhindern ; überdies
könne ihr kommerzielle Position dabei doch nur ge¬winnen.

P Kriminal -Roman von Erich E b e n ste i n.
(Nachdruck verboten.)

er Mnerlich war Hempel gar nicht so ruhig , als
Uch der Moser gegenüber gab.

Ti-o war da nicht in Ordnung , das stand fest.
Wochen! Er hätte sich prügeln mögen, daß

{ ‘ Dr . Richter so ganz aus dem Gedächtnis ge
"wen war über den anderen Nachforschiingen
freilich — damals bei seiner Abreise<% schien

ficft'L ™ tadelloser Ordnung . Warum hätte man
- weiter mit ihm beschäftigen sollen?

sjß.e'T schien, als ob dieser Tag eigens
"t sei, ihn an Richter zu erinnern.

dazu üe-
uh  yuujti-t qu  cLimicuu

Hause gekommen, smrd er einen Brief von
tta  bo » Brankow vor. Sie hatte ihm schon

^geschrieben, aber nichts von Belang.
ihi-.FXü ihr Vater , in unversöhnlichem Zorn über
ein" Halsstarrigkeit , und besonders die Flucht ihr
*ef)V • ir  allemal verboten habe, wieder heimzu- . W . VIV-lW , IUHUU l)  CUllfjU*
9bn. Daß Tante Ada zwar recht lieb sei, sie3*eui icuji ueu , e, , ne
dicht??a) das Gefühl habe, in dieses Haus nicht
Hof̂ /chelnzupasseir mit ihrer Stimmung . Die

&n ^ eine lebenslustige, alte Wienerin , die^tte er icu -cu » iui4iye , um - ^ meucrTii , oti
Aenzerte , Theater , Gesellschaften und beson-

X.Of tẑ .elpartien nicht leben könne. Sie hielt sehr
sbc-x ^ ouniittche Formen , und sie sei ganz entsetzt
«e.- ^ ceiittas „überspannte Idee , einen des Mor-5 9r (. 1 fU -' ” XI
r Ä(>Ü̂ ^ "9ten zu liebensumsJ ’itcfje sie fleißig nach einer passenden Stel-

fd'nn möglich, recht weit weg von Wien.
'' Kvi..,, "Xgo Brief war nur kurz und scheinbar
W 'Ä ? CtU' bingekritzelt:

es heißt, sehr schöne Gegend. Bloß zwei
und Tochter, denen ich Gesellschaft

habe. Muß morgen schon dahin ab-
- ^ Im ? schreibe alles Weitere von Mauerbergk - " iu)ret _ _ _ . .
V. i'ot ’r ^eute wollte ich Ihnen bloß sagen, daß

Stunden am Graben zufällig Dr . Rich-
HbL .Kr IchiLN Wich Lll Likeü-

nen, obwohl er mir ziemlich dreist ins Gesicht
starrte . Komisch, nicht? Wenn man doch vier
Wochen hindurch sich fast täglich ans derselben
Treppe oegegnet ist!! Uebrigens sieht er ziemlich
ailders aus , als früher . Wer ihil nicht so oft ge-
fehcn hat, wie ich, würde ihn vielleicht kaum wie-
dererkennen. Aber ich muß schließen, da tausend
Dinge ans mich warten , die noch erledigt sein (vol¬
len vor der Abreise."

Hempel las den Brief mehrmals . Dann starrte
er nachdenklich vor sich hiii.

Warum schrieb sie ihm das wegen Richter? Sie
war in Eile, nnb eigentlich war ja eine flüchtige
Begegnung mit einem Menschen, der ihr nur als
zufälliger Hausgenosse bekannt war , belanglos.

Verband sie eine bestimmte Absicht damit?
Wollte sie vielleicht bloß seine Anfmerksamkeit wie-
der auf Richter lenken? Weshalb?

Er fand keine Antwort daranf . Aber seine lln-
ruhe wuchs mit jeder Minute.

llnd plötzlich kam ihm eine erlösende Idee.
Eisler ! Daß er daran nicht gleich gedacht hatte!

Erster , der ja auch im Brankow'schen Hanse aus-
und emgegangen war , der Dr . Richter kennen iind
unbedingt wissen imißte. ob Mutter Rabl irgend-
welche Beziehungen zri ihm gehabt batte!

Schon lange hatte er überhaupt den Wunsch
gehabt, mit Eisler . persönlich in Verbindung zu
treten . Er hatte die feste Ueberzeugung, daß der
lunge Mann , wenn es gelang, sein Vertrauen zu
gewinnen, ihm in irgendeiner Weise einen Sin*
haltspiinkt geben könne, nach welcher Richtung der
Morder zu suchen war.

, Aber Wasmut batte bisher immer die Erlaub-
ms dazir verweigert.

„Es geht nicht. Warte , bis die llntersuchnng
abgeschlossen ist, dann vielleicht. Jetzt kann ich die
Verantwortung nicht übernehmen — du bist zu
sehr „Gegenpartei "."

Sknn mußte Hempel ihn sprechen, wenn Was-
mut noch so sehr dagegen war ? Und er hatte sich
auch schon einen Weg dazrr ersonnen.

10.
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starrte mit leeren, Blick in den düsteren Hof des
„grauen Hauses" hinab, dessen Mauern ihn ge-
sangen hielten.
_ Da momentan nur Angeklagte der niederen
Stände im Untersuchungsgefängnis untergebracht
waren,e bewohnte er die sogenannte „Jnteiligenz-zelle" allein.

Und das war ziemlich der einzige Trost , den er
hatte . Denn mit anderen — vielleicht schwatzhaf¬
ten oder gar indiskreten Menschen znsaimiieiige-
sperrt zu sein — Tag und Nacht ohne die Möglich-
keit, sich ihrer Gesellschaft zu entziehen — das wäre
mehr gewesen, als seine ohnehin bis zur Erschöp-
silng alterierten 'Nerven ertragen hätten.

Es war ja schon alles scheußlich genug rings
mn. Die schmutzigen, grauen Mauern , der immer
mit schwärzlichem, klebrigem Kot bedeckte Hos Un¬
ten, das Gebaren der Wärter — ach, kaum zu er-
tragen war es !!

Und die kleinen Gitterfenster , die immer von
allen Seiten des engen Hofes herüberstarrten wie
boshafte, halb zugekniffene Slngen. llnd die grü¬
nen Magen, die jeden Tag da unteii unter dem
Histw der Justizso !daten in den Hof rasselten, um
traurigen und widerwärtigen Inhalt aii-' zn-
speien . . . .

Da brachten sie eben ivieder solch einen Zellen-
wagen. Eisler sah gedankenlos zu, wie er sich ent¬leerte.

Elendsfignr um Elendsfigur ! Bernfsein-
brecher, Plattenbrüder , Defraudanten , Diebinnen
und Hochstapler. Den Beschluß bildete ein feiner
Herr . Tadelloser schwarzer Anzug, flott aufge-
zwirbelter Schnurrbart , goldener Zwicker, Kra-
Watte nach der letzten SNode.

In dem Widerwillen, mit dem Eisler von oben
hlnabstarrte , mischte sich etwas wie Scengier.

Was der wohl angestellt haben mochte? Er sah
weder unglücklich, „och besckximt aus . Ein freches,
beinahe stolzes Lächeln nnispielte seinen Mund.

Dann wurde der ganze Trupp der Aufnahme-
kanzlei zngetrieben. Die alte, llnheimliche Stille
lagerte über Haus und Hof.
-̂ Aur Ms dLüt GAig drWßeg man̂ das

eintönige Llnf- und Slbgehen des Wachtpostens.
An Eisler Zellentüre wurde der Schieber zu¬

rückgeschoben. Einer der Hilfsaufseher steckte den
Kopf herein und griff nach der leeren SRenagetasse,
in der zwei Strinden zuvor dem Gefangenen das
Frühstück gebracht wurde.

Dabei sagte er lächelnd: „Na, jetzt werden S'
wohl auch Gesellschaft bekommen. Unter den
„Frischg'fangten " is der „Baron Mikoscki von
Mikoschlaw". Der kommt sicher nur in die Jntel-
ligenzzelle! Da werstr ma was daleben, sag' ich
Ihnen , Eisler !"

Eisler hatte sich erschraken nmqedreht. - -
„Wer ist das ?"
"Was _ den kennen S ' nicht? Den Hochstap¬

ler, der was den Leuten nur gleich die M-illiöner
aus der Taschen g'laxelt hat ? Seit drei Monaten
suchenf ihn wie a Stecknadel."

Unten in der Anfnahmekanzlei nahm der Be¬
amte eben dem so lange vergelbich gesuchten Hoch-,
stapler das Nationale ab.

„Se sind der Lajös Nagy, der sich für einen
Baron Mikosch ausgab ?" —

„Man sagt so."
„Geboren in Körinend?"
„Man sagt so."
„Seit Jahren ohne Erwerb und nur vom Be¬

trug lebend?"
„Man behauptet es."
Die Antworten kamen prompt mit leicht nn-

garisch gefärbtem Slkzent, von höhnischem Lück>eln
begleitet.

Der Beanite verlor die Geduld. Er beeilte sich,
den Mann unter das Maß zu stellen, seine Zähne
zu untersuchen und das Kleiderverzeichnis anfzu-
nehmen.

Dann ließ er ihn abführen.
„Man wird mich hoffentlich in die Intelligenz,

zelle brmgen ?" sagte der „Baron " arrogant.
„Meine Bildung berechtigt inich, zu erwarten —*

„Ja , schon gut ! Fort mit Ihnen !" -i
Eisler stand noch immer am Fenster, als di«

eisenbeschlagene Zellentür sich öffnete und man
'.BLron" _ ^ .(F^ tst Mt ^ ^



wZum Taitseiidjahrfest Ser
Stadt Haiger,

den 13. Jum.
III . Die Stadt Haiger.

Die aufblühende kleine Landstadt Haiger , die
malerisch ans der Süd - und Westseite der breiten
grünen An liegt , m der die Taler von Dill , Heller
und Anbach ziisammenkomnien, will am r»., ra . u.
16. Juni d. Js . diese seine lOOchahrigenErmne-
rungen in eineni Tausendjahrfest begehen. Di
Stadt hat ihreii Rathaussaal bereits seit 10. Mar
für eine Altertnnisausstelluiig.geöffnet, die m°
teressante Gegenstände aus Hmgers näherer und
weiterer Vergangenheit zusammengebracht hat.

Auch ein historischer Festzug soll gehalten wer¬
den und ein Festspiel im Waldtale am Frauenberg
gespielt werden. .

Die katholische Gemeinde von Haiger aber wird
am Sonntag den 14. Juiii mit Unterstützung der
Pfarreien , die ehemals zu ihr gehört haben, so
Gott will, einen feierlichen Gottesdienst mit
Leviten im Freien halten um 10 Uhr, wozu der
hochwürdige Herr Domdekan Pralat Dr . Hnpiicy
als Vertreter des Hochwürdigsten Herrn Bischofs
die Festpredigt zugesagt hat . Nachmittags / rp
Uhr wird Segensandacht sein, ebenfalls im Freien
auf der Wiese an der Ostseite des Pfarrhauses.
Jin Anschluß daran sollen die vertretenen 4 trieri-
schein kölnischen, padcrbornischen u limburgi chen
Dekaiiate bezw. Pfarreien zu offiziellen An lprachen
das Wort erhalten . Um 4 Uhr werden sich die.
Katholiken mit Vereinen und Fahnen zum Festzug
beaeben und die Sehenswürdislkeiten, die Hm^er
und sein Tausendjahrfest bietet, von da ans be-

^ F̂ur die kleine katholische Gemeinde von Haiger
wird der 14. Juni somit ein großer Ehrentag fem.
Es darf auch nicht unerwähnt bleiben, day die che-
mals zu Haiger gehörigen, jetzt tnerischen bezw.
kölnischen iind paderbormschen Nachbarpfarreien
aus freien Stücken eine Kollekte für den Bau emer
katholischen Kirche in Haiger anstelle des fetzigen
Beetsaales beschlosseii haben. .

Der Altertumsailsichuß von Karger hat nur
Unterstützung der Stadtverwaltung rn anerken¬
nenswerter Weise einen Aufruf erlassen zum glei¬
chen Zwecke, dem Bau einer katliolychen Kirche rn
Haiger. Dieser Aufruf steht fedem Wohltäter auf
Wunsch vom kath. Pfarramte aus zur Verfügung.

Wir dürfen auch schon erwähnen, daß die Hoch-
würdigste Bischöfliche Behörde eine allgemeine
Kirchenkollekte für die Diözese Limburg zuni
Besten eines Kirchenbaues in Haiger anordnen
wird . _ _ _ —

Lokales.
Limburg , 16. Juni.

P o st p e r s o u a l i e n. Angenommen wur¬
den zu Postgehilfen : die Schüler Rapp , Reitz uno
Seminler in Wiesbaden, Ernst , Hahn, Henning,
Krüger , Mohr und Steinnietz in Frankfurt ' zu
Telegraphengehilfen : die Schüler Stopcl und Wie¬
gand in Wiesbaden, Brehin , Eidmann , Helwig,
Müller und Packendorf in Frankfurt . Bestanden

-haben die Prüfung als Postsekretar: die Post'
assistenten Brand . A. Groß und Wendlandt ,n
Frankfurt . Ernannt wurden : zum Postdirektor,
der com. Postdirektor Meister in Langenfchwalbach.
zu Postinspektoren: die Oberpostpraktikanten
Oehler in Höchst, Boltse und Sturm m Frankfurt:
zuni Telegrapheninspektor : der Oberpoftpraktikant
Reichwein in Frankfurt . „Verlielwn wurde der
Charakter als „Postsekretar" dem Oberpostasststen'
teil Zimmermann in Ehrtngshausen (beim Schei¬
den aus dem Dienst). Uebertragen wurden Ste -
len als Vize-Postdirektor : den Postinspektoren
Heesen in Wetzlar. Karll . Magnus und Steinhäu¬
ser in Wiesbaden, Feigs . Wehrheim und Weisner
in Frankfurt ; als Vize-Telegraphendirektor . dem
Telegrapheninspektor Walckhoff in Frankfurt.
Versetzt wurden : die Postdirektoren Bracht von
Weilburq nach Breslau , Gros von Frankfurt nach
Bcnsbeim. Krengel von Gladbach uach Dilleriburg
der Vize-Postdirektor Karll von Wiesbaden nach
Düsseldorf, der Postsekretar Orth von Florsheim
nacĥ M^ ein^ ^ ^ E^ ^

Provinzielles.
±fc NiederfelterS , 15. Juni . Zu dem am 28

Juni Hierselbst stattfindenden 19. Gauturnfest des
Aargaues der deutschen Tiirnerfchaft haben sich bis
jetzt 186 Turner für den Zwölfkampf. 40 Turner
für den Neunkan,pf und 221 Jungturner für das
Jugendwetturnen gemeldet. . .

* Falkcufteln , 14. Juni . In einer hiesigen
Villa wurde in der letzten Nacht ein Einbruch der-
übt, wobei dem Dieb 1500 Mark in Bargeld in die

13. Juni . Die Eröffnung von
Angeboten über Einfriediguiigen für die Eisen-

bahnbirektion Frankfurt ergab einmal wieder eine
klassische Submissioiisblüte . Amtzücherwits war
der Materialwert für die Arbeiten auf m00 M
festgesetzt. Trotzdein forderte ein Geschäft „nur
6250 M,  es hätte also, die Arbeitszeit gar nicht
eingerechnet, schon am Material einen Verlust vmr
1450 M erlitten . Das Höchstgebot betrug 14 300 M.
— Der allgemein üblicheii , T i t e l f a g e r e i
hatten sich hier auch die Schuldiener angeschlagen
und den Magistrat um Verleihung des Titels
„Schulwart ", was vornehmer klingt, ersucht. Der
Magistrat war grausam und schlug das Gesuch av.

Frankfurt, 15. Juni . Das diesjährige
Parteifest der Frankfurter Sen-
trumspartei  findet am Soniitag , 28. ^̂ uni
auf dem Festhallengelände statt. Die Festrede wird
in der Festhalle selbst gehalten.

* Hanau, 13. Juni . Bei dem Gewitter, das
sich gestern nachniittag unter wolkenbrnchartigem
Regem über das Kinzigtal entlud , schlug der Blitz
bei Geislitz, Kreis Gelnhausen, in eine niit Ârbei¬
ten auf dem Zuckerrübenfelde beschäftigte Kinder-
schar und tötete einen Knaben, während vier an-

dere Kinder betäubt wurden , die sich aber später
wieder erholten. Auch in hiesiger Gegend haben
die niederströmenden Wassermassen nn den Ge-
treidefeldern großen Schaden verursacht.

Hanau , 16. Juni . Durch Entzündung von
Gewürzstaub entstand gestern Abend m der Ge¬
würzmühle von Heinz ein Braiid , der einen Ma¬
terialschäden voii etwa 15 000 Mark verursachte.
Auch das Gebäude wurde beträchtlich beschädigt.

Kleine n a ska u i l ck; e E l>ro n>k.
Die Schweinezählung anl 2. Juni ergab für

deii O b e r l a h n k r e i s folgendes Ergebnis . es
waren in den Städten Wellburg und Runkel 179
Haushaltungen mit 620 Schweine,i und m den
Landgemeinden 5554 Haushaltungen nnt 19 <53
Schweine, zusammen 5733 Haushaltungen und
20 373 Schweine vorhanden. — ^ n Langen
Vach  erhängte sich im Walde der etwa 60jährige
Eichhorn. — Unter starker polizeilicher Bedeckung
wurden am Samstag morgen 43 Sträflinge aus
dem Zentralgefängnis Freiendiez zur Musterung
in D i e z vorgeführt.

indes n,rr einmal im Jahre herumlaufen , au
Karneval . .

Gerichtliches.
» Warschau, 13. Juni . Vor dem hieß Schwur-

gerichte haben die Verhandlungen gegen Baron
Jan B i ß p i n g-begonnen, der angeklagt ist, semen
entfernten Verwandten , den Fürsten Ladislaus
Druzki - Ljubezki  am 8. April 1913 ermor-
d e t zu Huben. Die Leiche des Fürsten wurde rn
seineni Parke von Dienern aufgefunden : der Lei¬
chenbefund ergab, daß der Tod durch Erschie-
ßen  eingetreten war , nachdem zwischen dem Toten
und dem Mörder ein längerer Kampf stattgefunden
hatte . Der jetzt Angeklagte war Tags zuvor beim
Fürsten auf Besuch eingetroffen und von diesem
einige Stunden vor der Entdeckung des Mordes
zum Bahnhof geleitet worden. Verschiedene Um-

i stände machten ihn sofort verdächtig, sodaß er ver¬
haftet wurde. Er suchte zunächst emen Alibibeweis
beizubringen, der aber der Untersuchung^behorde
unzureichend erschien. Blutspuren , die an den Stie¬
feln Bitzpings festgestellt wurden und deren Her¬
kunft der Angeklagte nicht aufzuklnren vermochte,
die Uebereinstiumung des Kalibers der beim Morde
verwendeten Revolverkugcln mit denen, die Big-
Ving besaß, endlich eine von Sachverständigen fest¬
gestellte auffallende Uebereinstiminung vom Resten
schwarzer Wolle, die man an den Handschuhen des
Ermordeten fand, mit dem Stoffe des an dem ver-
hängnisvollen Tage von Bißpmg getragenen lieber-
rocks, sowie einiger an den bluttgen Handschuhen
klebenden Haare mit den Barthaaren des Angetlag-
ten verstärkten den Schuldverdacht. folgenoe
Untersuchung ergab weitere belastende Momente.
Die Vermögensverhältnisse Baron Bißpings waren
schwer erschüttert: dabei fand man m ferner Woh-
nnng Weck, el auf 350 000 Rubel , die der Ermordete
ausgestellt haben sollte. Die meisten Sachverstän¬
digen. denen diese Papiere unterbreitet wurden , bc
zeichneten die Unterschrift als ĝefälscht. Ueberden
Ursprung der Wechsel, die an sich sehr ratfelhaft er-
scheinen' da Fürst Driizki mindestens zehnmal rer
cher war als Bißping , machte dieser nur verworrene
Angaben. Der Pro zeß, dessen Dauer auf etwa vier

Vermischtes.
* Glossen. „Man muß den Jesuiten im

“ «öS * Ltuet ocis
mens XIV . entgegenhalten, dann und ste ermach
wehrlos (Wartburg 1914, Nr . 18). - Dann^ wer.
den die Jesuiten und ihre Freunde das Wieder-
herstellungsbreve des Papstes Pms VII . vom 7.
August 1814 entgegenhalten, und dann haben ste
einfach gewonnenes Spiel ." ^ . , „

Wer Knecht ist , soll Kne cht b l e , b c n.
Unter dieseni Schlagwort verleumdet die Sozial,
demokratie das Urchriftentum, datz es d,e sttcwe
rei nicht abgefchafft habe. Aber ne felbfr, die iich als
die schärfste Gegnerin des Militarismus aufspielt,
gibt deii jungen Genossen, die ausgehoben werden,
deii Rat : Wer Soldat werden mutz, werde « oldat.
Wariiin ? weil sie die Verhältnisse nicht andern
kann. In der gleiche,! Lage war das Urchristen-
tnm ! „ . .

Monistische „Größen ". In ferner Ge-
dächtnisrede ans den Wieiwr Professor Jodl , rühmt
Börner (vgl. Friedrich JodI , Gedenkblatter von
W. Börner , Neuer Frankfurter Verlag 1914), daß
Jodl mit 20 Jahren mit dem Katholizismus fertig
gewesen fei, feiert ihn aber zugleich als wlssenfchaft-
liche Größe für die Beurteilung . des Katholizis¬
mus . — Wie bescheiden! In wirklicy wistenjchaft-
lichen Kreisen gilt ein junger Mann von --0 führen
nicht als wissenschaftliche Groye, londern als « tu-
dentenküken, oder wie die Studentensprache sagt,
Studenten „inulus ". Dementsprechend wird auch
seine Weisheit tariert.

Man kann ganz gut Katholik n. Sozial-
d e m o kr a t sein, sagen die roten Genossen. Man
kann auch einen Anzug tragen , der auf der rechten
Hälfte von oben bis unten rot und auf der andern
Hälfte schwarz ist. In solchem Gewand kann man

Büchertrsch»
Tie 4 Evangelien und die Apostelgeschichte von

Pater Constantin Rösch O.  M . Gap. 2,40 JL  —
In unserer heutigen Zeit , wo soviel gelesen wird,
sollte in keiner kathol. Fainilie das wichtigste aller
Bücher fehlen, nämlich die hl. Schrift , speziell das
Neue Testament . Ter Bibelausgaben , vor allem
voni Neuen Testament , handlich und lesbar , haben
wir eine ganze Reihe. Für den Lefegebrauch durfte
sich vorzüglich die im Verlag Ferdinand schornngh , ■
Paderborn , neu erschienene, von Pater Constantin
Rösch herausqegcbene Ausgabe „Die 4 Evangelien
und die Apostelgeschichte" eignen. Die Ausgabe,
nach dem griechischen Text unter Berucksichtignng
der Vulgata , leistet eine volle, d,e Schwierigkeiten
und Einwürfe lösende Einführung in das Verständ¬
nis der Evangelien , wie in den Geist Christi und
des Christentums . Es handelt sich hier nicht um
eine Wiedergabe des Textes für eregetifche und
kritische Studien , sondern um eine schöne, gediegene,
ansprechende Uebertragung ins Deutsche. ^Einen
eigenen Reiz und Wert hat die Arbeit darin , da,;
der Stoff klar und übersichtlich geordnet, die Tar-
stellung lebendig und anregend ist. Eine grundtiche
Einleitung geht den einzelnen Teilen voraus . Er-
läuterungen sind deni Texte ans jeder,sefte beige¬
fügt . Auch eine vergleichende Ileberficht über die
4 Evangelien fehlt nicht. Möge die wohlgelungene
Uebersetznng dazu beitragen , Priester - und Grau - ^
bigen immer mehr das Verständnis der hl. Bncher
zu erschließen und sie immer mehr für Christus uns
seine Kirche zu begeistern. 1-

Weg, Wahrheit und Leben, Gedanken und An¬
regungen fürs Leben von Wilhelm Meyer, Pwrr-
vikar. Bochum. Potthof . 1914. 134 « . kl. & .

Das ist eins von den schönen Büchern, die man
den Katholiken in die Hand geben soll, die hrel init
irreligiösen oder akaiho.lischen Leuien vermehren
und deren Einwürfe gegen das Christentum und
Kirche und religiöses Leben überhaupt anhoren
miissen. Da wird es oft im Herzen kühl, nament-
lich auch deswegen, weil man nicht zu anavorten
weiß. Der Verfasser spricht frisch und frei ms Herz ^
deS Lesers und zeigt ihm, wie er denken und reden
und seinen Glauben Hochhalten und verteidigen
soll. _

Der Jungfrau Weg zum Glück. Von Ein. H u ch.
Verlag der Kinderfreund -Anstalt zu Innsbruck.
S . Preis 60 Pfg.

Das Büchlein wendet sich in der Em. Hucĥ eige¬
nen geniütvollen Weise an unsere so sehr gefahrdew
weibliche Jugend , um sie über ihre Wurde rmd
Ehre , ihre Pflichten und Rechte, ihre Gefahren und
Stützpunkte zu belehren. Einzelne Kapitel ,'w
ganz ergreifend ; nian fühlt , wie ein im Leben
reifter Charakter aus seinen Erfahrungen beraw-
spricht und mahnt ; er kennt das Leben, das .mrr-
liche Leben, wie es sich alltäglich abfpielt. Ta-
Büchlein sei warm empfohlen. Ebenso Em. » j-1®.
im gleichen Verlag erschienenes kleines Heftchen.
„Ein wohlgemeintes Wort an Braut - und Eheleute
denen die es angeht. 20 S . Preis 1 Expl. 8 WS-

Für Ferienreisende.
Beyers Touristen -Büro versendet soeben einen

hübsch ausgestatteten Katalog  über Touren
Norwegen, in deutscher Sprache heraiisgegeben Ui
ter dem Titel „Für Reifende nach Norwegen. ~
kunft über die verschiedenen Routen nach ^ kanvm
Vien und die enipfehlenswertesten Touren in
wegen." _ , r ? in

Das Reisebüro Born u. S cho t t e n f e I --
Wiesbaden  hinwiederum verbreitet einen re ^
illustrierten Führerd ur Ab  i e Scho n 5 ^ 1 ..
von Englands sonniger Sudkufte . Zur
ist hier natürlich auch das >;uwel ui den Me r ,
wogen die herrliche Insel W i g h t gerechnel S >
dem, dessen Geldbeutel solche Fenenrelsen v
stattet.
Verantwort !, s. Anzeigen u. Reklamen L.

wurdr dieses ^

Apotheker Rich.Brandts 'SchwLizerpMea ^Pillen) «IS Schutzmarke ct«ge--- g,« ..!».vskrs. Bich. »573

Man streut
den Frauen

jeden Tag

Band in die Bugen bei Anpreisungen
aller möglichen Schuhcremes. - Selbst
den minderwertigsten Schuhputz-
mittein werden in unlauterer Weise
alle möglichen Vorzüge zugeschrieben,
deshalb ist sehr große Vorsicht beim
Einkauf notwendig . — Das beste,
sparsamste und billigste von allen
Schub- und Lederpu^mitteln ist und
bleibt das überall sehr beliebte Pilo.

m «<M Jetzt keine Sorgen mehr , :
denn der Verkauf des neuen .
epochcmadicnden Nahrungsmittels ;

Lintbnrg
Bahnhofstr. 8 Bing. Neumarkt.

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliejert.

_ — Goldkronen- — o677
Beamten- und Lehrervereine Preiserniässigung.

Sprechstundenv.8 b.12,2b. 6ühr . Sonntags v. 8 bis 4 Uhr

Angenehmer,
•weicher und elastischer Gang
Keine Erschütterung* Keine Ermüdung

Ungemein dauerhaft!
Verlangen Sie von Ihrem
Schuhmacher ausdrücklich

Absätze Continental

h, Dnnndn lede Hausfreu isf £U einem Versu&e ver-
pSidilef8 und erfShrl hierüber NSheres bei Ihrem Kaufmann.

Grüne Packung : Für Mehl-, Fielsdi - ErsM»-
speisen sowie DödtzwecKe.

Blaue Packung : Für Kinder- u. Süssspeisen.
Braune Packung : Für Suppen und Saucen.

Unsere gebrauchsfertigen Suppen ^ sind Melba «.̂Suppen - Eier , 6 verschiedene Serien , 3 - 4 leller lorienn, B
. . . .

Vertreter : CgCOi*S Limburg. 5993

WAUO
5668

WWM « Mi
in größerem verkehrsreichen
Ort des Kreises Limburg unt.
günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. u . F . 4282
an die Exp. d. Bl.

Eine Partie Akazienholg
in Rollen , ferner Birken-
stämme und Rollen preis¬
wert zu verkaufen. 4531

A.  Schnnitt,
Hof Hausen  b.Niedersetters.

ZG-
t 0 « e  ä I Ei. . ISSt . tO^ . lZiehung am 20 . Junj
(Porto und Liste 25 Pfg.extra.) (160000 Usc,2653QeWnOesamtw.

Ä R). 4i00 s SöüO

b . ä.  Kgh LoUcrle-annehm . u. I. all. I  Plak. kcnnU.yerkautssteIlen,
Verband Kgl, PreaC, Lotterie -Einnehmer,

Für mein nw ^ ltnt
Gemischtwaren ^
detail -Geschaft . einerdetail -® ejehatt lu T ltU  etile«
digst, spätestens Achul-
Lehrttiig nnt guter

« •fShu
Tüchtige

„jiiiÄ,

Tyroff & Sehmidt.
G. m- b- H -

Seltersr

^Steittbrrrch ^ 5 ^ —^iSS***
Wohnung

a34
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